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Der deuntſche Umban 
Neuer Meichsbund gegründet. — Die deutſchnationa⸗— 

r len Abgeordneten von der NDAP übernommen 

Berlin, 10. Juli. 
Auf Veranlaſſung des agrarpolitiſchen Apparates des 

Saues Groß⸗Verlin und im Einverſtändnis mit der 
Reichsleitung des Amtes für Agrarpolitit wurde der 
Reichsbund der Kleingürtner und Kleinſiedler Deutſch⸗ 
lands gegründei. 

Karlsruhe, 10. Juli. 
Gaulelter Robert Wagner veröffentlicht folgende par⸗ 

teiamtliche Bekanntmachung: 
Entſprechend dem Abkommen des Führers mit dem 

Vorſitzenden der ehemaligen Deutſchnationalen Volkspartei 
iſt auch ein Ablommen zwiſchen der ehemaligen Den. V. 

Landesverband Baden und der Gauleitung der N. S. 
F * P. Baden über das Aufgehen der ehemaligen D. R. 
* P. zuſtandegekommen. Das Abkommen war um ſo 
—4J chter moglich, als zwiſchen den Füͤhrern der R. S. 
ſ P. und der ehemaligen D. N. V. P. nie ernſtliche Diffe— 
enzen beſtanden haben und insbeſondere die Zuſammen— 

arbeit im Tandiag freundſchaftuch gewefen in 
Die Mitglieder der ehemaligen D. N. V. P. oder 
deren Verbände werden als gleichberechtigte Mit⸗ 

glieder in die N. S. D. A. P. aufgenommen, 
* ſie der D. N. V. P. ſchon vor dem 80. Januar 1033 
886 haben und bis 1. Auguſt 1033 Antrag auf Auf—⸗ 
bÿö in die N. S. D. A. P. ſtellen. Führende Perſön— 
ichleiten und Mitglieder der DeNV. P, die der N.S. 
A. P. nicht beitreten wollen, haben daraus keine Fol—⸗ 

gerungen für ihre Bewertung ſeitens der N. S. D. MP. 
oder des Staales zu gewäͤrligen 

Frank über das neue deufſche Recht 
In Berlin ſprach Reichsjuſti iſſa juſtizkommiſſar Dr. Frant II. 

—7 das Thema Das Recht der Revolution“.“ Er be— 
3/ der erſte und eherno Grundſtein der Revolutſon ſet 

daß die Revolution den Nationaiſozialiſten das Recht 
8 dem deutſchen Volk den Weg i⸗s bommende Jahr—⸗ 
z zu weiſen. In den wenigen Jahrzehnten, die ver⸗ 
eiben, müßten alls arbeiten um den kommenden Ge⸗ 

ſchlechtern Impulſe für JTahrhunderte zu geben. Wenn 
manche meinten, es ginge das Tempo der Revolution zu 
langſam, dann handele es ſich hier meiſt um recht neue 
Mitglieder der Partei. 

Das Tempo der Revolution beſtimme nach wie vor 
der Führer. 

Die Juriſten ſtänden bei dieſer Revolution auf einem 
beſonders wichtigen Kampfabſchnitt. Sie hätten das deut⸗ 
ſche Recht raſſen⸗ und artgemäß dem Volk wiederzu⸗ 
geben. Die Deutſchen brauchten, da ſie ein Herrenvolk 
ſelen, ein Herrenrecht und kein Recht für Knechte. 

Der Juriſt werde im neuen Staat eine andere Stel—⸗ 
lung als bisher einnehmen. Er werde in erſter Linie In⸗ 
terpret des Volkswillens ſein. Das Recht ſei nicht mehr 
eine Angelegenheit der täglichen Sachlichkeit, ſondern eine 
Sache des Gliaubens und des völkiſchen Schickſals. 

Es gebe von jetzt an eine neue Gerechtigkeit. Gerecht 
ſei die Aufrechterhaltung der deutſchen Intereſſen gegen⸗ 
über allen Schädlingen des deutſchen Vollkes. Jede Häand⸗ 
lung eines deutſchen Dieners am Recht muß von dieſem 
Gedanken durchdrungen ſein. So ſei die deutſche Revolu⸗ 
tion eine Revolution des Geiſtes gegen den Materialis⸗ 
mus, des Blutes und des Bodens gegen Abſtraktion und 
Zins. 

Auf Grund des Geſetzes zur Aufhebung veralteter Po— 
lizei-⸗ und Strafgeſetze, ſind eine Reihe von Beſtimmungen 
aufgehoben worden, bei denen nicht nur die Jahreszahl 
des Erlaſſes, ſondern zum Teil auch die Art der Benñen— 
nung der Beſtimmungen zeigen, wie veraltet ſie ſind. 

So werden u. a. aufgehoben: die Bauordnung für die 
Stadt Berlin vom 30. November 1641, das Kurfürſtliche 
Dekret betreffend die Straßenreinigungspflicht in der 
Stadt Düſſeldorf vom 15. Dezember 17083, die Zirkularor⸗ 
der an die Beamten, was ſie bei dem Anbau der Amts— 
untertanen beachten ſollen vom 16. April 1705, die Ab— 
ſchaffung der engen ſteinernen und hölzernen Schornſteine 
vom 1. Oltober 1708, die Allerhöchſte Deklaration betref⸗ 
fend die Ermäßigung der in dem Edikt vom 10. Januar 
1764, auf das feuergefährliche Tabakrauchen geſetzten 
Strafe vom 31. Auguſt 1815. 

Gegen Feinde des Staates 
Wieder Waffenlager aufgedeckt. — Marrxiſtiſche Aerztezentrale ausgehoben 

Dresden, 10. Juli. 
Siheac wochenlangen Beobachtungen hat die Polizei eine 
— ung von Funktisnüren der „Roten Wehr“ bei Moritz⸗ 
9 Ausgehoben und vier umfangreiche Waffenlager er⸗ 

elt. Bis jetzt ſind insgeſamt 65 Perſonen, darunter 
ein Polizeioberwachtmeiſter, in Haft genommen wor⸗ 

* denen zum Teil auch bereits voile Geſtändniſſe orliegen. 

Berlin, 10. Juli. 
Unter dem Namen „Beratungsſtelle für Äerzte“ hatte 

n dene eine Vereinigung martiſtiſcher, kommuniſti⸗ 
—* b — — Aerzte aufgedan, von deren Beſte⸗ 
Nal onalſozialiſtiſche Aerzte erſt durch Zufall Kenntnis 

* Die nationalſozialiſtiſchen Aetzte erſtatteten ſo⸗ 
nzeige beim Geheimen Staatspolizeiamt, von dem 

ſofort an alle SSente Berung Narmbeiebi erging. 

Geſtern, früh um 6 Uhr⸗ verſammelten ſich ſämtliche SA—⸗ 
Aerzte im Geheimen Staatspolizeiamt, von wo aus eine 
ſorgfältig vorbereitete Akltion gegen die marxiſtiſchen Ge— 
heimbündler ausging. Rund 30 marxiſtiſche Aerzte wur— 
den verhaftet und zahlreiches Material beſchlagnahmt. 
Schon bei flüchtiger Durchſicht des beſchlagnahmten Ma— 
terials ergab ſich, daß die „Beratungsſtelle für Aerzte“ ein 
ſtaatsfeindliches Unternehmen darſtellte. 

Danziger Stahlhelm gleichgeſchaltet 
Danzig, 10. Juli. 

Anläßlich eines Sporttages in Tiegenhof erklärte der 
Landesführer des Danziger Stahlhelm, Weinberg, in Dan— 
zig ſtehe der Stahlhelm genau ſo in der nationalloziali⸗ 
ſtiſchen Beweaung wie im Reich 
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Das Ende der deutſchen 
Revolution 

Von C. von Kügelgen 
Berlin, 9. Juli 1838. 

Man iſt nachdem glorreichen Veiſpiel der großen 
franzöſiſchen Revolution und ihrer verſchiedenen Nach— 
ahmungen in der Alten und NReuen Welt daran gewöhnt, 
daß „Ströme von Blut“ das weſentliche Merkmal einer 
Revolution ſind. Wir haben das kürzlich noch in Spanien 
erlebt, und die Welt nickte befriedigt angeſichts der bren— 
nenden Klöſter, des Salvenfeuers und der Sinrichtungen: 
eine richtige Revolution — alles, wie es ſein muß. Die 
Gewaltherrſcher über das einſtige Ruſſiſche Kaiſerreich 
haben, was die Ströme von Blut anbelangt, ihr Vorbild 
noch weit übertroffen. Die Opfer gingen in die Millio— 
nen. Da regten ſich die großen ziviliſierten Weſtmächte. 
Sie ſandten ſogar Truppen in den Oſten, aber mit dem 
ſtrengen Befehl, nur ſolange einzugreifen, als es not— 
wendig iſt, damit die Sſowjetregierung möglichſt geſchwächt 
wird, ohne daß ein weißer General den endgültigen Sieg 
davonträgt. Heutzutage hat man ſich auch im humanen 
England völlig daran gewöhnt, daß in der Sſowjetunion 
Mülionen an der Mißwirtſchaft zugrundegehen und Sun— 
derttauſende bei der Zwangsarbeit und in den Gefängniſ⸗ 
ſen langſam hingemordet werden. Wenn nicht gerade 
einem Engländer etwas paſſiert, trägt man kein Verlan⸗ 
gen, über ruſſiſche Greuel Worte zu verlieren. 

Deſto erregter iſt die Welt über die deutſche Revolu⸗ 
tion; beſonders kann ſich England darüber nicht beruhi⸗ 
gen. Augenſcheinlich weil es keine richtige Revolution iſt, 
indem die Blutſtröme völlig fehlen. Im Gegenteil — der 
latente Bürgerkrieg, der in den letzten Jahren fortgeſetz! 
ſeine Opfer forderte, hat aufgehört. Es fließt kein Blut 
mehr auf Straßen und Plätzen. Die roten Terrorbanden 
ſind endgültig unſchädlich gemacht. Das Leben der Bür⸗ 
ger, Handel und Wandel gehen im allgemeinen ihren 
Gang weiter und die Arbeitsloſigkeit nimmt von Monat 
zu Monat ab, wenn auch das Heer der Erwerbsloſen mit 
48 Millionen noch als ein Fluch der Vergangenheit auf 
dem Lande laſtet. 

Und doch ſtellt die Eroberung der Macht durch den 
Nationalſozialismus einen fundamentalen Amſturz, eine 
denkbar gründliche Revolution dar. Sie hat nach der 
Vernichtung des Kommunismus und der gewaltſamen 
Ausſchaltung der Sozialdemokratie ihre letzte Etappe in 
der Selbſtauflöſung der nationalen Parteien und des Zen— 
trums erlebt. Der Parlamentarismus war ſchon gleich 
zu Beginn durch Einwilligung in das Ermächtigungsgeſetz 
mit diktatoriſchen Vollmachten dem Führerprinzip des 
RNationalſozialismus gewichen. Der Führergedanke 
hat das Deutſche Reich umgeſtaltet. Er hat überall in den 
Ländern und in den Kommunen, ja, vielfach auch in Wirt— 
ſchaftskörpern und auf kulturellen Gebieten die parlamen— 
tariſchen Sitten mit Wahlen, Vertretungskörpern und Ab— 
ſtimmungen beſeitigt. Der Gegenſatz zwiſchen Nord- und 
Süddeutſchland iſt verſchwunden. An der Spitze des Rei— 
ches ſteht neben der ragenden Geſtalt Hindenburgs mit 
der ganzen perſönlichen Verantwortung für das Geſchehen 
der Reichskanzler Hitler. Er hat die Statthalter der Län— 
der ernannt, und ſo geht die Linie weiter hinunter bis 
zum kleinen Kommiſſar oder Sturmführer. Nirgends be— 
ſtimmt eine Mehrheit, ſtets trägt der einzelne die volle 
Verantwortung ſeinem Vorgeſetzten gegenüber. 

Während in der Sſowjetunion die Lehre der perma⸗ 
nenten Revolution auch heute noch, ſechzehn Jahre nach 
dem Umſturz, gelehrt wird und den Deckmantel gibt zu 
grauſamſten Verfolgungen ganzer Bevölkerungsſchichten, 
wie etwa der Chriſten oder der beſitzlichen Bauern, ſoweit 
ſie noch vorhanden ſind, hat der Führer der deutſchen Re— 
volution, Adolf Hitler, ſchon fünf Monate nach der Macht⸗ 
ergreifung das Ende dieſer Revolution angekündigt. Das 
iſt von grundſätzlichet Bedeutung und ein Umſtand, der 
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dazu angetan iſt, dem Ausland einen gewiſſen Einblick in 
die deutſchen Verhältniſſe zu gewähren. 

Wenn die Moskauer Diktatur immer wieder die Re— 
bolution in Permanenz erklärte, ſo ſtand dahinter die 
Angſt vor der Konterrevolution und das Beſtreben, dem 
Terror neue Schrecken zu verſchaffen. Hitler dagegen er— 
klärte in ſeiner kurzen, aber äußerſt ſcharfen Rede am 6. 
Juli auf der Konferenz der Reichsſtatthalter, die Revpo— 

lution därfe nicht zum Dauerzuſtand wer— 
den. Sie ſei durch die Machtergreifung in den Grundzũü— 
zen abgeſchloſſen und müſſe nun in das „ſichere Bett der 
Epolution“ hinübergeleitet werden. Hitler geißelte 
ſodann ſchonungslos nutzloſe revolutionäre Akte und 
Machtanwendung, ohne ſachliche Beſſerung, insbeſondere 
auf wirtſchaftlichem Gebiet. 

Aus dieſem Standpunkt ſpricht ein ungeheures Selbſt— 
bewußtſein, ſpricht die Sicherheit der errungenen Macht⸗ 

fülle. Kein tüchtiger Mann ſoll abgeſetzt werden, weil er 
nicht Nationalſozialiſt iſt. Leute, die nach dieſem rein re— 
volutionären Grundſatz vorgehen, nannte Hitler „gefähr— 
liche geiſtige Bazillenträger“. Denn in der Wirtſchaft 
dürfe nur das Können ausſchlaggebend ſein. 

Es war notwendig, dieſe Wahrheiten zu ſagen, ſonſt 
wäre die Revolution keine Revolution geweſen. Jede Re— 
volution ſchießt im einzelnen ſchon wegen der menſchlichen 
Unzulänglichkeit über ihr Ziel hinaus, tut Unrecht und 
lehnt gern die praktiſche Erfahrung von Fachmännern ab, 
weil ſie nicht mit ihrer Idee übereinſtimmt. Daß aber 
Sitler ſchon jetzt ſeiner Partei dieſe Wahrheiten mit ſol— 
cher Schärfe ſagen konnte, iſt ein Zeichen ſeiner Autorität 
und ſeines Weitblickes (‚Die Ideen des Programms ver— 
pflichten uns nicht, wie Narren zu handeln und alles um— 
zuſtürzen“ . . ). 

Als Beſtätigung des Ueberganges zur Evolution iſt 
wei Tage ſpäter der ſchärfſte Mitarbeiter Hitlers, der 
preußiſche Miniſterpräſident Göring, mit einem neuen Ge— 

etz für Preußen herausgekommen. Auch er geht von der 
erreichten Totalität des Staates aus. Die Macht iſt reſt— 
los in der Sand der Führung. Damit nun die Führung 
nicht die Verbindung mit dem Volke verliere, ſchaffte er 
in dem zu berufenden Staatsrat anſtelle des ausgeſchal— 
teten Parlaments eine beratende Behörde. Gehören zum 
Staatsrat auch viele hohe nationalſozialiſtiſche Funktio— 
näre, ſo werden auch die Vertreter der Kirchen, der Wirt— 
ſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt ſowie ſonſtige hochverdiente 

Männer in Preußen zum Staatsrat gehören. Ohne daß 
der Führergrundſatz angetaſtet wird — die Entſcheidung 
wird in Preußen der Miniſterpräſident behalten — 
liegt in der Schaffung des Staatsrates doch eine weiſe 
Selbſtbeſchränkung. Seine Einführung iſt unzweifelhaft 
lein Schritt der Revolution, ſondern ein Akt der Selbſi— 
befinnung und Sachlichkeit. 

ſlach dem Abſchluß des Keichskonkordats 
Telegrammwechſel Papen — Sindenburg. 

Berlin, 10. Juli. 
Vizekanzler von Papen hat an den Reichspräſidenten 

aus Rom folgendes Telegramm gerichtet: 
Es gereicht mir zur großen Freude, Herrn General⸗ 
ſeldmarſchall melden zu können, daß heute nach ſchwierigen 
Verhandlungen das Konkordat paraphiert wurde. Ich bin 
jeſt überzeugt, daß der Abſchluß des Vertragswerkes ſo— 

wohl der Verinnerlichung der Kirche wie durch die Ab— 
grenzung großer Zuſtändigkeiten ganz beſonders dem in— 
neren Frieden des deutſchen Volkes dienen wird und ich 
bin dankbar, daran mitwirken zu können, das neue Deutſch⸗ 
land auf den geeinten Autoritäten der chriſtlichen Kirche 

und des Staates aufzubauen. 
In Ehrerbietung und Treue 

gez. Vizekanzler von Papen“. 
Der Reichspräſident hat wie folgt geantwortet: „Für 

die Mitteilung vom Abſchluß des Reichskonkordats danke 
ich beſtens und beglückwünſche Sie herzlich zu dem in 
ſchneller erfolgreicher Verhandlung erzielten Ergebnis, in⸗ 
dem ich eine wertvolle Förderung des Reichsgedankens 
und der inneren Befriedung unſeres Volkes erblicke 

Mit freundlichen Grüßen 
gez. von Sindenburg, Reichspräſident“. 

Die ASDEAp im Saargebiet 
Saarbrücken, 10. Juli. 

ür die politiſchen Vereine im Saargebiet iſt durch 
dte erordnung der Regierungskommiſſion des Saatge⸗ 

bietes betreffs Erweiterung des Vereinsgeſetzes vom 
LJuli 1938 eine beſondere Sachlage geſchaffen worden. 
Danach dürfen nur Saarländer den Vorſtand bilden und 
dürfen keine Zahlſtellen und dergleichen außerhalb des 

Saargebietes unterhalten werden. 
Gemäß den Beſtimmungen dieſer Verordnung hat 

ſich im Saargebiet die „Natſonalſozialiſtifche Deutſhhe Ür 
beiterpartei Saargebiet· vollſtandig neu gebilder mt dem 
einzigen Zweck, alle ehrlich ſchaffenden Kreiſe der Saar⸗ 
bevölterung, gleich ob körperliche oder geiſtige Arbeiter, 
ſammenſchließen, um in gemeinſamer Arbeit für die 
Rückgliederung des Saargebietes an das deutſche Vater— 
land legal zu wirken 

Die ſchwediſche Regierung ſchützt Göring 
Stochholm, 10. Juli. 

Wie „Allehanda“ erfährt, hat die ſchwediſche Regie— 
cung im Kronrat beſchloſſen, auf Antrag dekt deuiſchen Ge⸗ 
andtſchaft ein Verfahren gegen die beiden kommuniſtiſchen 
Zeitungen „Ny Dag“ und „Arbetaren“ einzuleiten, die ſich 
chwere Beleidigungen gegen den preußiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Göring hatten zuſchulden kommen lallen. 

‚„Felleicht uuctt gutz betgeblich. Mutloſe Worte Chamberlains über die Londoner Konferenz 

London, 10. Juli. 
Die Ausſprache im Unterhaus über die Weltwirt⸗ 

ſchaftslonferenz wurde durch eine große Rede des Schatz⸗ 
kanzlers Chamberlain eingeleitet. 

Er wies darauf hin, daß der gemeinſame Wunſch 
zur Wiederherſtellung der Weltwirtſchaft ſowie das offen⸗ 
ſichtlich vorhandene Einvernehmen über die Notwendig- 
keit der Währungsſtabiliſierung an ſich zu guten Hoff—⸗ 
nungen berechtigt habe. Das Abgehen vom Goldſtandard 
habe jedoch eine neue Lage geſchaffen. Chamberlain ſchil⸗ 
derte weiterhin die verſchiedenen erfolgloſen Verſuche zu 
einem Abkommen über die Stabiliſterung der Währungen 
und die Beſchränkung der Währungsſchwankungen zu ge— 
langen und deren Ablehnung durch Rooſevelt. Zweifel⸗ 
los ſei die Wirkung dieſer Ablehnung auf die Abordnun⸗ 
gen und auf die offenſichtliche Meinung der Goldſtandard— 
länder ſehr ernſt und ſehr verwirrend geweſen. Offen— 
ſichtlich habe der Präſident Rooſevelt nicht nur zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß er den Rückwirkungen ſeiner inneren 
Politik auf andere Länder nur wenig oder gar keine 
Bedeutung beimeſſe, ſondern anſcheinend habe er auch an 
einen internationalen Währungsſtand gedacht, der bei 
den Goldſtandardländern kein Vertrauen finden könnte. 
England habe ſich daraufhin entgegen den Wünſchen auf 
Vertiagung dazu entſchloſſen, auf eine Fortſetzung der 
Konferenz hinzuwirken, deren Arbeit aber auf gewiſſe 
Punkte beſchränkt werden ſolle. Er hoffe, ſo ſagte Cham— 
berlain, daß man vielleicht in den nächſten Tagen 

zu einem gewiſſen Ausgleich gelangen 
werde. Zu weteren Verhandlungen eigne ſich die Frage 
der Produktionsregelung ſowie Vereinbarungen über 
eine Reihe von Rohſtoffen. Abſchließend meinte Cham— 
berlarn, daß die Konferenz vielleicht nicht ganz vergeb⸗ 
lich geweſen ſei, da man ſich jetzt beſſer verſtünde (2) 

Breſt⸗prozeß wieder im Appellations- 
gericht 

Vor dem Warſchauer Appellationsgericht wurde ge— 
ſtern der Prozeß gegen die ehemaligen Breſthäftlinge fort— 
geſetzt. Das Oberſte Gericht hatte die Angelegenheit be— 
kanntlich wieder an das Appellationsgericht zurückver— 
wieſen. 

Die Anklage wird von den Staatsanwälten Rauze 
und Grabowſti vertreten. Die Kautionsſumme des An— 
geklagten Kiernik wurde auf deſſen Antrag hin von 10000 
Zloty auf 1000 herabgeſetzt. Aehnliche Herabſetzungen er⸗ 
zielten die Angeklagten Ciolkosz und Putek. Referent war 
Richter Jaworſki, der in mehrſtündigen Ausführungen ein 
Bild der ganzen Prozeßangelegenheit gab. Mit Rülſicht 
auſ die Erkrankung eines Richters, wurde die Fortſetzung 
der Verhandlung auf den 18. d. M. vertagt. 

Die Akten des Breſt-Prozeſſes umfaſſen bereits 25 
Bände. 

Sudetendeutſcher Einheitsbund 
„Bund der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei“. 

Der große ſudetendeutſche wirtſchaftliche Schutzverein, 
der „Bund der Deutſchen in Böhmen, hielt ſeine diesma⸗ 
lige Jahtesverſammlung in Gablonz a. d. Neiße ab. Ob⸗ 
zwar die Ichechen nach Möglichkeit dagegen gehetzt und 
auch eine Reihe von behördlichen Verboten — ſo z. B. 
durfte Kleiſts „Sermannſchlacht“ nicht aufgeführt wer—⸗ 
den! — durchgeſetzt hatten, verlief die Tagung im all⸗ 
gemeinen reibungslos. Der wichtigſte ——— der 
Sauptverſammlung iſt die Zuſtimmung aller wirkſchaft⸗ 
lichen ſudetendeutſchen Schutßvereine, alſo der verſchiede⸗ 
nen „Bünde der Deutſchen“ in Böhmen, Mähren und 
Schleſien zu einem einzigen großen Bund der Deutſchen 
in der Tſchechoſlſowakei⸗. Damit iſt ein wichtiger Schritt 
nach vorwärts in der Linie der Zuſammenfaſſung aller 
volks bewußten ſudetendeutſchen Kräfte getan. Die Samm⸗ 
εα anläßlich der Haupiverſammlung ergaben 160 000 

ronen. 

Unbequeme aus der Parktei ausgeſtoßen 
Mostau, 10. Juli. 

Auf Veranlaſſung der Zentralkontrollkommiſſion der 
kommuniſtiſchen Partei Rußlands wurden in Moskau und 
in anderen Städten Zentralrußlands 388 oppoſitionelle 
Kommuniſten aus der Partei ausgeſtoßen. 

Der Rom Beſuch Daladiers 
London, 10. Juli. 

Einer Meldung des diplomatiſchen Mitarbeiters des 
Daily Telegraph“ zufolge ſoll der Beſuch Daladiers bei 
Muſſolini für die Zeit um den 28. Juli jetzt endgültig 
vereinbart worden ſein. 

Henderſon auf der EuropaKundfahrt 
Paris, 10. Juli. 

Der Vorſitzende der Abruſtungskonferenz, Henderſon, 
iſt heute von London in Paris eingetroffen, wo er Unter—⸗ 
redungen mit Daladier und Paul-Boncour haben wird. 
Henderſon jetzt damit ſeine Rundreile, die ihn von Paris 
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NHoch zu wenig Eusſchüſſe 
Aonſerenz wird trotz allem fortgeſetzt. 

London, 10. Juli. 
Die Konferenz ſoll, wie ſich aus den Verhandlungen 

ergeben hat, fortgeſezt werden. Es wurden weiter Be—⸗ 
richte der Unterausſchüſſe entgegengenommen. 

Der erſte Unterausſchuß für ſofortige Maßnahmen 
legte die Mehrheitsentſcheidung vom vergangenen Frei— 
tag vor, daß die Verhandlungen voll fortgeſezt werden 
ſollen. Der zweite Ausſchuß für ſtändige Maßnahmen 
legte einen engliſchen Vorſchlag vor, der dahingeht, daß 
die Beſprechungen über das techniſche Arbeiten einen be— 
ſtändigen Goldſtandard und die Silberverhandlungen 
fortgeſetzt werden ſollen. Der Vorſchlag hatte ohne Ab—⸗ 
ſtimmung die Unterſtütung der Mehrheit erhalten. Der 
Ausſchußpräſident Cox erklärte hierauf, daß die Konfe— 
renz nur fortgeſetzt werden könnte, wenn einſtimmige 
Vereinbarungen erreicht werden, und ſchlug zu dieſem 
Zweck die 

Einſetzung eines Redaktionsausſchuſſes 
vor. Dieſer wurde auf Vorſchlag Bonnets aus jee 3 Ver 
tretern der Goldländer und der nicht auf dem Goldſtan⸗ 
dard befindlichen Staaten zuſammengeſetzt. 

Der Ausſchuß für Handelspolitik und der Aus 5 
für Schiffahrts uſchüſſe haben je einen Redaktionsausſchuß 
eingeſetzt, der die bei den Verhandlungen zum Ausdrud 
gesrachien Meinungsverſchiedenheiten über die Foriſetzung 
der Atbeiten in einem Bericht an das Büro verarbeiter 
wird. 

England ſtellt Bedingungen 
London, 10. Juli 

Sir John Simon erklärte heute im Unterhaus zu den 
engliſch-ruſſiſchen Verhandlungen, ein endgültiger Vertrag 
mit der Sſowjetregierung könne nur dann abgeſchloſſen 
werden, wenn die Anſprüche Englands in befriedigender 
Weiſe geregelt werden. 

in fu UI, fort. Et Rom und von dort nach Berlin fũhren ſo 
Abſicht, die Grundlage für eine Verſtändigung bis 

zum Wiederzuſammentritt dꝛr Abrüſtungskonferenz Mitt⸗ 
Oktober zu finden. 

Marie Luiſe iſt tot 
London, 10. Juli. 

„Daily Expreß“ veröffentlicht neue Einzelheiten d —B— Artillerieleutnants Rorman 
Baillee Stewart, des geheimnisvollen Gefangenen des To⸗ 
wer, der vor einigen Wochen von dem engliſchen Ae 
gericht wegen Hochverrats zu einer langjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe verurteilt wurde. Im Laufe des Prozeſſes ver⸗ 
aAlwortete ſich der angeklagte Offizier dahin, daß er von 
einer geheimnisvollen deutſchen Dame, die er nur 
ihrem Vornamen Marie Luiſe bezeichnete, tleinere Ge 
ſummen angenommen hätte. Der Daily Expreß behaup⸗ 
let nun, daß dieſe geheimnisvolle Marie Luiſe, die den Be⸗ 
hörden ſeit längerer Zeit wohlbekannt ſei, vor einigen Ta⸗ 
gen im 20. Lebensjahre an einer Lungenentzundung ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Setzte Nachrichten 
Dollar⸗Revolution an der Warſchauer Börſe 

Warſchau, 10. Juli. (Eigenmeldung) 
Der Börſenrat der Warſchauer Geldbörſe nahm heute 

einen —3 an, demzufolge ab Mittwoch ſämtliche Do⸗ 
larpapiere laut den täglichen Kabelnotierungen aus New 
Vork berechnet werden ſollen. Ausgenommen ſind ledig⸗ 
uͤch die Pprozentige Stabiliſierungsanleihe ſowie die 
?Ptozentigen landlichen Dollarpfandbriefe, die auch wei⸗ 
terhin zu einem Dollarkurs von 8,90 berechnet werden. 

In Modlin wurde geſtern der Oberleutnant Stefau 
Polaczek, der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, im 
Schlafe mittels einer Schnur erwürgt. Die beſtialiſche 
Mörderin wurde verhaftet. 

Der! preußiſche Miniſterpräſident wird am Diens bag 
mit dem Flugzeug in Samburg eintreffen, um als Trau⸗ 
zeuge an der Hochzeit ſeines Fliegerkameraden aus dem 
Weukrieg, des Präaſidenten des Luftfahrtverbandes 
Saupimann a. D. Loerzer, teilzunehmen. 

PAT. In Danzig wurde der ehemalige Vollstagsab⸗ 
geordnete und Schuldirektor Peiß, ein Sozialdemokrat 
in Saft genommen, weil er ungünſtige ren 
über den Reichskanzier gemacht hatte. Die Kommuniſten 
Kraft und Serocky wurden ebenfalls in Schutzhaft ge— 
nommen. — FAT. Der bekannte engliſche Zeitungskönig Rother⸗ 
mere kam während ſeiner Veutſchlandfahrt, die ihn jetz 
auch nach Oſtpreußen führte, im Kraftwagen durch den 
polniſchen Korridor. * —5 F Paͤul⸗Boncour empfing den öſterreichiſchen Finanz· 
miniſter Bureſch. Die Unterredung galt dem franzöſiſchen 
Abſchnitt der öſterreichiſchen Anleihe, die die Regierung 
wohl jetzt endgultig bewilligen dürfte, nach dem das Par⸗ 
lament in die Ferien gegangen iſt. 

Miniſterpraſident Gömbös hat Wien verlaſſen. An⸗ 
terwegs empfing der Miniſterpräſident mehrere ungarijſche 
Preſſevertreter und ſagte u. a. daß er mit dem Ergebnis 
ſeiner Belprechungen mit dem Bundeskanzler zuftieden ei 
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Dienstag, den 11. Juli 1938. 

Das Große ätgert immer und überall die Kleinen 
Joſeph von Eichendorff. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
— 5 *Konig Friedrich J. von Preußen in Königsberg 

15) 
1700 eny der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin. 

— *Der Maler Edmund Steppes in Burghauſen an der 
zach. 

1697 Der ſchwediſche Ingenieur Salomon Auguſt Andrée 
ſteigt auf Spitzbergen im Freiballon zur Fahrt nach dem Nord⸗ 
dol auf, blieb lange verſchollen, bis ſeine und ſeiner zwei Be— 
beiter Leichen am 6. Auguſt 1080 auf der zum Spißzbergen⸗ 
rchipel gehörigen Weißen Inſel gefunden würden. 

Sonnenaufgang 3 Uhr 31 Min. Untergang 20 Uhr 2 Min. 
Monduntergang 8 Uhr 36 Min. Aufgang 21 Uhr 56 Min. 

Reiſen iſt Glücksſache — ich meine natürlich angenehm 
deiſen! Es gibt aber auch ausgeſptochene Pechvögel in der 
Beziehung Menſchen, die vom Schickſal gleichſam immer auf 
— — Seite geworfen werden. Genau wie ein Butter⸗ 

Im Zuge ſitzen ſie natürlich am Seitenfenſter, wo keine, 
aber auch abſolut keine Ausſicht iſt — haben neben ſich unwei⸗ 
gerlich die junge Mutter mit dem Säugling (die Raucher fährt, 
ſtatt Frauenableill) — über ſich im Gepäckneß mehr Gepäch als 
des Retz zu faſſen vermag (fehe Beulen!) — unter ſich, im 
Wionter, die Heigung, die ſich nie abſtellen läßt! 

Im Schlafzimmer erwiſchen ſie den einzigen Mann, der 
Sãume umſägt — der Zug entgleiſt, ſobald ſie im Speiſewagen 
ht Eſſen beftellen — anderer Leute Koffer fallen immer juſt 
auf ihren Kopf, dafür fällt ihr eigener Koffer in die Fenſter⸗ 
ſcheibeni 

Auf dieſe Weiſe kommt ihnen eine Fahrt dritter Klaſſe 
teurer, ais anderen erſter! 

Von zweihundert Zimmern im Hotel liegt ihres gerade 
deben dem Aufzug (der Tag und Nacht fährt, nur nicht, wenn 
wman ihn ſelber braucht) oder nach hinten zum dunklen Luft⸗— 
ſchacht — oder nach vorn heraus zur bolebteſten Siraßel 

Im Zimmer funktioniert beine Schublade — die Nacht⸗ 
lommode läßt ſich nicht offnen — dafür laht ſich aber die Zin— 
mertür nicht ſchließen! Ver Schreibliſch wadelt dafür ſteht 
aber die Uhrl! Das Tintenfaß iſt ebenſo trocken, wie die Wand 
am Beit feucht iſt — elektriſches Licht verſagt und Kerzen ſind 
nie — 

m Reſtaurant wird das „Gewünſchte“ ſoeben geſtrichen — 
—J und Koteletts ſind ebenſo klein, wie der Preis hoch 
—5 Das Eſſen iſt immer genau ſo kait, wie die Getränte 

ſind — das Menü iſt neiſtens vergriffen, außer der ochen ſpoiſebarte auf dem Tiſchtuch! 
Sie war es?“ erkundigen ſich Pechvogels Freunde, wenn 

er * zurückgebehrt iſt. 
Lertlich!“ nieſt Pechvogel zur Antwort und legte ſich dann 

oierzehn Tage zu Beit, um die Grippe zu kurieren, die er auf 
Seimreiſe im Zuge zu guter Leht noch giudlich erwiſc 

J. 

Neue Geſehe und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw“ Nr. 40. 

Poſ. 884 und 885. Freundſchafts⸗ und Handelsver— 
zag und Konſularabkommen zwiſchen Polen und den 
Leteinigten Slaaten von orvaſnerita, ſowie Regie 
rungserklärung hierzu. 
Poſ. 386. Verordnung über Statutenänderungen 

einer Poſener Kreditanſtalt. 
Poſ. 387. Verordnung über die Organiſation der At— 

o Monopolämter im Bereich des Warſchauer Stadi— 
s. 

Vsſß. 388. Bekanntmachung über die Richti eines Druckfehlers. quns ie Richtigſtellung 

„Dziennit Uſtaw“ Nr. 50. 
die 2 380. Verordnung des Staatspräſidenten über 

aniſierung der Bezirksſchulbehörden. 
die A, —* Verordnung des Staatspräſidenten über 
ſtattu Lbung der Beſtimmungen in Sachen der Rücker— 

d Scuigetdauſci ſe 
diei oſ. 80 Verordnung des Staatspräſidenten über 
5/ g den Jahren 1033 uͤnd 1934 zu amortiſierenden ſandbriefe. 

Foſ. 892. Verordnung über die Schließung eines Stadtgerichts im — quehung 
Poſ. 393 Verordnung über die Eröffn * e ung eines Stadtgerichts in ne nn 
Poſ. 394. Verordnung des Fürſorgeminiſters betreffs 

aſtungen fur beſchäftigungsloſe Kopfarbeiter. 
ne 3805. Verordnung des Finanzminiſters über die 
—* Azung von Inſtitutionen, die Verträge mit Schuld— n in der Landwirtſchaft ſchließen 
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Ein Liedchen 
Süße, liebe Worte, 
Goldner Sonnenſchein — 
Zarte Melodien, 
Ach, wie klingt ihr rein. 

Töne aus dem Walde, 
Duft'ger Fluren Hauch, 
Tiefer, ſel'ger Friede 
Ueber Baum und Strauch. 

Herze mein, o Herze, 
Werde liederkund, 
Lehr mich fröhlich ſingen, 
Wie der Ahnen Mund. 

Friedrich Ernhold-Lodz. 

Serienkolonĩe 
Liegt einſam und verſchwiegen ein deutſcher Bauern— 

hof mitten im Walde. Jahrzehntelang hat des Lebens ge⸗ 
wohnten Gang, des Tages Einerlei keine Unterbrechung 
erfahren. Heuer iſt das anders. Vier Wochen lang zwit—⸗ 
ſchern auf dem Hofe, im Garten, im Walde muntere Kin— 
derſtimmen. Singen, ſcherzen, lauſchen kundigen Märchen— 
erzählerinnen, verſuchen ſich ſelber im Erzählen, baden die 
in Licht und würziger Luft ſichtlich friſcher und ſtraffer 
gewordenen Körperchen in den erfriſchenden Fluten der 
Bzura. Vierzehn kleine Mädchen aus Lodz genießen hier 
die Wohltat des Aufenthalts in einer Ferienkolonie. Ler— 
nen, ſpielen und wachſen an Leib und Seele. 

Und die Bewohner des Bauernhofes ſind ſelber jung 
geworden und die Freude auf den leuchtenden Kinder— 
geſichtchen ſpiegelt ſich in ihren zerfurchten Geſichtern wider. 

Das Zuſtandekommen dieſer Ferienkolonie iſt jungen 
Damen vom Wanderkreis des Deutſchen Schul-⸗ und Bil—⸗ 
dungsvereins in Lodz zu verdanken. Sie haben in un— 
eigennütziger Weiſe bedeutende Laſten auf ſich genommen, 
die mit der Betreuung, Verpflegung und Erziehung der 
ihnen anvertrauten Kleinmädchen verbunden ſind. Man 
ſieht es aber ihren leuchtenden, fröhlichen Augen an, daß 
ſie dieſe Laſt gern auf ſich genommen und ihre Pflicht 
wie einen Ehrenkranz tragen. 

Nur wenige Tage noch werden ſie dort draußen mit 
ihren Pfleglingen weilen, dann müſſen ſie dieſe in die 
Steinmauern von Lodz zurückbringen. Aber ſie werden 
auch einen herrlichen Lohn im Herzen mitbringen, der 
ihnen Kraft geben und Anſporn ſein wird, mit den heüer 
geſammelten Erfahrungen ausgerüſtet, im nächſten Som— 
mer einer größeren Kinderſchar die Segnungen eines 
Landaukfenthalts zu ermöglichen. * 

Wir aber wollen hier den lieben jungen Damen für 
ihre aufopferungsvolle Arbeit im Dienſt unſers 
Volkskums von Herzen danken. 

J. W. 

Eine ſlawiſche Fremdſprache in den 
Schulen 

M. Im Unterrichtsminiſterium wird zurzeit der Plan 
erwogen, eine zweite Fremdſpraͤche in den Schulen einzu— 
führen. Nachdem man bisher zwiſchen der deutſchen und 
franzöſiſchen Sprache wählen konnte, werden die Kinder 
jeßt auch in einer der ſlawiſchen Sprachen unterrichtet 
werden. Der Miniſter wird zwiſchen ruſſiſch, tſchechiſch und 
ſerbokratiſch wählen. 

Von der Kreuzotter gebiſſen 
Erſte Hilfe. — Das Abſchnüren des betrof ſenen Körperteils. — Vorſicht bei Raſt. 

Von Dr. med. Hans Vollenborn. 

In dieſen Wochen ſuchen Tauſende und aber Tauſende 
von Menſchen die herrlichen Wälder unſeres Vaterlandes 
auf, um dort Erholung zu finden. Daß bei einer derarti⸗ 
gen Maſſenwanderung hier und da kleine Unfälle vorkom⸗ 
men, wie Mückenſtiche, Verſtauchungen, Sonnenbrand uſw. 
iſt verſtändlich. Von den Tieten unſeres Waldes bringt 
boines dem Wanderer Gefahr — mit Ausnahme der Kreuz⸗ 
otler einer in Europa mehr oder weniger häufig vorlom⸗ 
menden Schlangenart, deren Biß unter Umſtänden tödlich 
ſein kann. Die Kreuzotter iſt meiſt graubraun oder ſchwarz 
in allen nur möglichen Schattierungen, auf dem Bauch iſt 
ſie dunkelbraun mit weißen Querflecken. Meiſt iſt ſie er— 
kenntlich an dem über den Rücken laufenden Zickzackmuſter, 
das aber bei dunklen Arten fehlen kann. 

Am gefährlichſten und angriffsluſtigſten iſt die Kreugz⸗ 
otter dann, wenn ſie bei der Nahrungsaufnahme, beim 
Verſpeiſen von Mäuſen, Fröſchen oder Eidechſen plötzlich 
geſtört wird. Eine ſolche Störung wird zwär niemand 
beabſichtigen, ſie iſt jedoch oft undermeidbar. Das Betre⸗ 
ten von Steinen, die Lockerung eines Laubteils am Wald⸗ 
boden beim Beetenſuchen genugt, um das feinhörige Tier 
aufzuſcheuchen. Die Schlange geht zum Angriff über und 
ehe man ſie erblickt hat, hat man einen Biß am Beim, an 
der Hand oder am Arm davongetragen. Dieſer Biß iſt 
dann beſonders gefährlich, wenn er zufällig ein Blutgefäß 
getroffen hat, Blitzſchnell verbreitet ſich dann das Gift 
im Blutkreislauf. 

Wir unterſcheiden zwei verſchiedene Giftarten, das 
Blut⸗ und das Nervengift. Mitunter bleibt der Biß ohne 
Allaemeinfolaen: der Gebiſſene kommt mit einer HGlalen 

ginnt ſomit am 28. Auguſt d. J. ihre Tätigkeit. 

Langandauernde Gewebszerſtörungen, die nur ſehr ſchwer 

vermeiden, daß das Gift mit einem gewaltigen Ruck den 

Jehlt endlich Sommer? 
Warum das Fragezeichen? Weil man es noch nicht 

recht glauben will, daß „chön“ (Skandal, Mitte Juli) der 
Sommer mit blauem Himmel und Sitze gekommen ſein 
ſoll. Weil man am Sonntag und geſtern jede Wolke miß— 
trauiſch beobachtete und, um ſich ſelbſt zu ärgern, dachte: 
es wird ja wohl bald wieder regnen. Weil man es noch 
nicht faſſen kann, daß es zwei volle Tage hintereinander 
nicht geregnet hat, daß am Sonntag und geſtern das Ther⸗ 
mometer rund 30 Grad im Schatten anzeigte. 

Die meteorologiſche Stationen behaupten allerdings, 
daß man jetzt mit einer Stabiliſierung wenigſtens des 
Wetters rechnen dürfe. Es ſoll eine Zeitlang warm blei⸗ 
ben — vorſichtigerweiſe wird geſagt: eine Zeitlang. 

Billige Sahrten 
Wagon Lits Cook veranſtaltet am 14. bzw. 15. bzw 

16. Juli folgende Ausflüge: 
Nach Zakopane, Abfahrt 1 Uhr nachts vom 15. zum 

16. d. M. Preis 2. Klaſſe 35,90, 3. 31. 23,00. 
Nach Nowy Targ: 1 Uhr nachts vom 15. zum 16.8 

M. 2. Kl. 3420; 3. 1. 22,80. 
Nach Morszyn: 16. Juli, 20,08 Uhr, über Lemberg, 

Stryj. 2. Kl. 36,607 3. Kl. 24.20. 
Nach Rabka: 1 Uhr nachts vom 15. zum 16. d. M. 

Fabr. Bahnhof. 2. Klaſſe 33,60; 3. Klaſſe 22,40. 
Nach Jaremcze: 16. d. M. 20,08 Uhr, Kaliſcher Bahn⸗ 

hof. 2. Klaſſe 41,30; 3. Klaſſe 27,50. 
Nach Muszyna: 15. Juli, 21,40 Uhr, Fabrik-Bahnhof, 

2. Klaſſe 33,60; 3. Klaſſe 22,40. 
Nach Jwonicz: 16. Juli, 21,40 Uhr, Fabrik-Bahnhof. 

2. Klaſſe 33,10; 3. Klaſſe 22,10 Zloty. 
Nach Zaleszczyki: 16. Juli, 20,08 Uhr, Kaliſcher Bahn⸗ 

hof. 2. Klaſſe 44,70; 3. Alaſſe 29,80 Zloty. 
Nach Worochta: 16. Juli, 20,08 Uhr, Kaliſcher Bahn— 

hof. 2. Klaſſe 4230; 8. Klaſſe 2820 Zloty. 
Nach Zegieſtsw: 15. Juli, 21,40 Uhr, Fabrik⸗Bahnhof 

2. Klaſſe 33,10; 3. Klaſſe 22,10 31. 
Nach Ciechocinek: 14. Juli, 12,57 Uhr, Kaliſcher Bahn⸗ 

hof. Dir. Zug. 3. Klaſſe 7,340 31. 
Fahrkarten bei Wagon Lits Cook, Piotrkowſta 64, von 

921 Uhr. 

B. Billige Züge ſind für Vergnügungsreiſende da. 
Um zu vermeiden, daß die billigen Vergnügungszüge von 
Geſchäftsreiſenden und Händlern benützt werden, die für 
billiges Geld (die Ferienzüge ſind immerhin um 70 Pro— 
zent billiger) ihre Geſchäftsreiſen machen, haben die Eiſen— 
bahndirektionen angeordnet, daß der Abgang eines jeden 
derartigen billigen Zuges erſt fünf Tage vor dem ange— 
ſetzten Termin bekanntgegeben wird. 

Vvon der Lodzer Sleiſchbörſe 
a. In einer Sitzung des vorläufigen Rates der Fleſ 

ſcherbötrſe wurde der Beſchluß gefaßt, für den 23. Auguſt 
laufenden Jahres eine Vollverſammlung der Börſenmit⸗ 
glieder inzuberufen, auf der der Börſenrat gewählt und 
die Art der Börſentätigkeit feſtgeſtellt werden ſollen. Der 
an dieſem Tage gewählte Börſenrat wird die verantwort⸗ 
liche Behörde' der Fleiſchbörſe darſtellen. Die Börſe be 

B. Plötzlicher Tod. In der Moſtowaſtraße 2 erlag 
geſtern der Kellner Jan Szkudlewſki einem Herzanfall. 
Als die Rettungsbereitſchaft eintraf, war er bereits tot. 

Entzündung davon. Darauf können wir uns jedoch nicht 
verlaſſen, ſondern müſſen auf alle Fälle Vorſichtsmaßre⸗ 
geln ergreifen. 

Sehr bekannt iſt das Aufſaugen des Giftes an der 
Bißſtelle. Dieſe Methode iſt ſicher manchmal Erfolg brin— 
gend, aber nicht unbedingt zuverläſſig. Die Gefahr, durch 
das Saugen an der Lippe neue Infektionsſtellen hervor⸗ 
zubringen, wird allerdings oft überſchätzt. Aeußerſt zwei⸗ 
felhaft iſt die Empfehlung, die Wundſtelle auszubrennen. 

heilen, können die unerwünſchte Folge ſein. Zu Unr 
wird vielfach das Abſchnüren des betroffenen Gliedes a 
gelehnt. Dieſe Maßregel läßt ſich nämlich auch in der 
Waldeseinſamkeit gut durchführen, da ein Hoſenträger, 
ein Gürtel oder ähnliches faſt immer zur Stelle ſind. Na⸗ 
türlich empftehlt es ſich nicht, die Abſchnürung lange be— 
ſtehen zu iaſſen. Man kann ſie ohne Gefahr dann und 
wann löſen, da es ja hauptſächlich darauf ankommt, zu 

geſamten Bluikreislauf überſchwemmt, und kleine allmäh— 
liche Doſen bei weitem nicht ſo gefährlich ſind. Sochlage— 
rung und Umſchläge bis zum Eintreffen des Arztes ſind 
gleichfalls von Nußen. Die Vornahme einer geeigneten 
Serumeinſpritzung muß natürlich dem Arzt überlaſſen 
bleiben. 

In unbekannten Waldgegenden ſoll man möglichſt 
nicht barfuß gehen und ſich beim Ausſuchen einer Raſſſtelle 
vor dem Sinſetzen den Boden näher anſehen. Dieſe kleine 
Vorſicht wird manche oft ſchwerwiegende Folaen ver⸗ 
hindern· 



vorhanden geweſen 
eue Klagen hinzugekommen. 

können, wie ſchlecht das Geſchäft geht!“ 

Tätigkeitsformen „heiliſon, heilaz(3z)en“. 
chen dem Worte „gruozen“ (unſerem „grüßen“), das da⸗ 

liche Bedeutung von „heiliſon“ war: 

Grußformel in ihrer ſubſtantiviſchen Form aus 

Maße auf. 
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Heil!“ 
Die Grußform Heil!“, die ſich nach dem Kriege in 

Heutſchland in den breiten Volksſchichten durchgeſetzt hat, 
bedeutet eine Rückkehr zu der älteſten germaniſchen Form 
der Begrüßung. Aus dem Gotiſchen iſt das Subſtantip 

hails“ überliefert, aus dem Althochdeutſchen (etwa 750 
bis 1100 Jahre n. Chr.) „heil“ oder „heilo“ und die 

Dieſe entſpra⸗ 

mals emanden anrufen“, bedeutete. Auch die urſprüng⸗ 
einem Heil zuru⸗ 

fen. Mit dieſem Geſundheitsgruß wünſchte man alſo 
dem andern Ganzheit, Unverſehrtheit, ein in den Zeiten 
ewiger Kämpfe und Verwundungen naheliegender 

Wunſch“. In dieſer allgemeinen Bedeutung berührte es 
ſich begreiflich ſchon mit Glück“: wir kennen heute noch 
die Verbindungen Glück und Heil, Heil und Segen In 
xeligiöſen Zuſammenhängen war es ein Ausdruck des 
Dankes, Ruhmes oder Preiſes. 

Im 12. Jahrhundert ſtarb jedoch die urgermaniſche 
Nur die 

Kirche, die den Gruß im chriſtlichen Sinne umgedeutet 
hatte, verwendete ihn zunächſt noch bei beſonderen Gele— 
genheiten: „heil dir, heil gebe dir got!“ war im Mittel⸗— 
hochdeutſchen ein beliebter Segen. Zwar bewahrten noch 
in Wendungen der Tätigkeitsform verſchiedene Mund— 
arten den Gruß / bis in die Neuzeit: im ſächſiſchen Vogt— 

lande ſagt man für grüßen auch „haal bieten“, in Oeſter— 
reich und Bayern heil gben“. Indeſſen geriet das Wort 

als ſolches im Volke allmählich ſo ſehr in Vergeſſenheit, 
daß noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts Gottſched die 
Verſuche, es der Vergeſſenheit zu entreißen, als abwegig 
bezeichnen und ſeine Einführung als Nachäffung engli— 

ſcher Gepflogenheiten geißeln konnte. 
Erſt Ende des 18. Jahrhunderts tauchte der Gruß 

heil“ nach Grimm erneut und nun in immer ſtärkerem 
Schon frühzeitig war als Turnergruß gut 

Zheil“ gebräuchlich, da gerade die Turnbewegung der Feei⸗ 
heitskriege die Euümnerung an die germaniſche Vergan— 
genheit beſonders wieder weckte. Die deutſchen Studen⸗ 

en Oeſterreichs führten vor knapp 50 Jahren den Zuruf 
Hheil“ beim Zutrinken ſtatt des lateiniſchen proſit“ oder 
wenigſtens neben ihm ein, ſpäter auch beim Kommen 
und Gehen an Stelle des ſonſt bei ihnen üblichen „ſer⸗ 
vus“. Seitbdem etwa beginnt die Wiedererweckung des 

en Grußes in deutſchen Landen 
Dr. W. Noltemeier. 

ñ— — 

Die Tätigkeit des Codrzer Stadtger ichts 
p· Im Lodzer Stadtgericht ſind am 1. Juni 4981 un⸗ 

exledigto Zivilllagen zurückgeblieben Im Laufe des 
Juni ſind 3011 neue Klagen hinzugekommen, erledigt 
wurden 3567 Klagen, ſo daß am 1. Juli 4425 Klagen un⸗ 
erledigt zurückblieben. Strafklagen ſind am 1. Juni 1375 

Im Laufe des Monats ſind 2138 
Erledigt wurden 1780 

Klagen. Strafaufträg wurden 1100 erledigt. 

a. Der Konflikt in Zelow beigelegt. Der in Zelow 
Jeit längerer Zeit andauernde Streik der Arbeiter hat 
endlich ſein Ende erreicht. 
fundenen Konferenz, die unter Vorſitz des Arbeitsinſpek⸗ 

In einer vorgeſtern ſtattge⸗ 

lors Kakowſtki ſtattfand, wurde ein Vertrag geſchloſſen. 
Der neue Vertrag ſieht gegenüber den Löhnen vom Jahre 

9928 eine Lohnverringerung um 18 Prozent vor. Der 
Vertrag hat für die geſamte Induſtrie in Zelow Gel— 
tung. Die Arbeiten wurden bereits am geſtrigen Mon— 
tag in den meiſten Fabriken wideraufgenommen 

Lodzer Witz vom Tage 
Bei Ihnen handelt es ſich um Umſatzſtörungen, Herr 

Schweſow.“ 
Zabelhaft, Herr Doktor, daß Sie ſogar am Blut ſehen 

Jugendbund⸗ und Semeinſcha fisjahresfeſt 
in Radogoszez 

Urg. In Anweſenheit zahlreicher Gäſte, die den gan⸗ 
zen Hof an der Kſ. Brzuſkiſtraße 99 beſetzten, wurde un⸗— 
ter der Leitung des Serrn Pred. Kunas das 22. Jugend⸗ 
bund⸗ und das 4. Gemeinſchaftsſtiftungsfeſt begangen, das 
mit dem Liede „Lobe den Herren o meine Seele einge⸗ 
leitet wurde worauf Hexr Prediger Kunas auf Grund 
des Pſalms 128 an die Anweſenden Begrüßungsworte 
richte le und das Gebet ſprach. Gedichte ſagten Frl. 
Burger („Nun ſtehen wir ſtille“ und Frl. Göbel („Herr, 
wir ſind Deimn“); ein Sonntagsſchulkind brachte in einem 
Gedicht, „Die Segenswünſche eines Kindes“, den Feiern⸗— 
den dar Nach dem Chorlied Friede ſei mit euch“ brach— 
ten die Vertretet der einzelnen benachbarten Jugend⸗ 
bünde (Alexandrow, Lodz Rogi und Languwek, Kon⸗ 
ſtantynow, Lodz III, Lodz II, Lodz IV) ihre Grüße dat. 
Dem allgemeinen Liede Hier ſtehen wir von nah und 
feiern“ hielt Herxr Paſtor SchmidtRadogoszcz die erſte 

(Philipper 4 4). Der Maſſenchor der Jugend⸗ 
ſündler Radogoszez und Lodz II trug unter Leitung des 

Herrn Artur Förſter nach der Weiſe von Joh. Seb. Bach 
das Dankeslied Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren“ vor. Auf Grund der Offenbarung 3. 20 
hielt Herr Prediger Kungs die zweite Anſprache. In gu—⸗ 
ter Ausführung brachte der Maſſenchor die Motette „Hei— 
lig iſt der Herr“. Mit Gebet und dem allgemeinen Liede 
„In der ſtillen Nächte Stunden“ erfolgte der fenerliche 
Abſchluß des Feſtes 

d. Sitzſchlag. In der Mazurſkaſtraße 6 brach geſtern 
plötzlich der Monteur Julian Zellmer, Abramowſkiſtraße 
Nre 33/35, auf der Straße bewußtlos zuſammen. Ein 
herbeigerufenr Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Kranken die erſte Hilfe und überführte ihn ins Kranken— 
haus. Zellmer hatte einen Hitzſchlag erlitten. 

B. Mit ätzender Flüſſigkeit begoſſen. Im Dorfe Prza⸗ 
tow (Kreis Lask) wurde der 86jährige Adam Koſinſki von 
einer Frau mit einer ätzenden Flüſſigkeit begoſſen, wobei 
ſeine Augen ſchwer verletzt wurden. Der Verletzte wurde 
nach dem Lodzer St. Joſeſskrankenhaus gebracht. 
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Bekanntmachunug 
Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten 

vom 31. Auguſt 1980 über die Sicherſtellung des Angebots 
von Artikeln des täglichen Bedarfs (Dz. U. R. P. 
Nr91. Poſ. 327), der Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 29 Oktober 1929 und vom 31. Auguſt 
1930 über die Regelung der Preiſe für Brotgetreide, 
für Fleuch und Fleiſchwaren ſowie füt Ziegel (Dz. A. R. B. 
Rt. 8Poſt 607 und Rr 60 Poſ 480), ſowie auf Grund 
des Gutachtens der Kommiſſion für Preisbeſtimmung vom 
5. Dun G6 ſind folgende Söchſtpreiſe feſtgeſetzt worden 
(1 Kilo): —* 

Roggenbrot, gebeutelt — —8 
Schrotbrot * — 983 — 
Weißenmehl, 55proz —2970 
Weizen mehl, 65proz „966 
Semnmeln (i Sio enthätt 19 Semmeln) 068 
Nach 8 10 der oben angeführten Verqrdnung 

des Innenminiſters werden Perſonen. die höhere Preiſe 
als di⸗ feſtgeſetzten fordern oder entgegennehmen, 
von der Verwaitungsbehörde 1. Inſtanz nach Art.« und 5 
der angeführten Verordnung des Slaaspraſtdentẽen mit 
6 Wochen Haft oder 3000 3loth Strafe beſtraft 

Die angeführten Söchſtpreiſe verpflichten guf dem Ge⸗ 
biet der Sladt Lodz vom Tage nach der Veröffentlichung. 

Lodz, den 5. Juli 1933 
Der Präſident der Stadt Lodz 

( Broniſſtaw Ziemienckt. 

Mittwoch haben ſich vor einer Ergänzungsaushebungs⸗ 
kommiſſion, die in der Petrikauer Straße 165 im Millicär⸗ 
büro dagt, diejenigen Angehörigen des Jahrgangs 1912 
und der älteren Jahrgänge zu melden, die von der 
ſta roſter namentliche Aufforderungen erhalten haben und 
neden Polizeikommiſſariaten 2,8, 5, 8,9, 11 wohnhaft 
ind 

B. Vom Wagen gefallen. Der 80jährige Boruch Hoch 
man fiel geſtern vom Wagen und erlitt Verletzungen. 

p. Selbſtmord durch Erhüngen. In ſeiner Wohnung 
in der Gluwnaſtraße 37 erhängte ſich geſtern der Schuſter— 
geſelle Jan Maciejko. Als man die Tat bemerkte, war er 
bereits tot. — Ebenfalls durch Erhängen verſuchte geſtern 
der 61 Jahre alte Joſef Mork in Ruda Pabianicka, 
Familijna 8, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten Er 
konnte aber rechtzeitig losgeſchnitten werden. 

Ankbindg argen 
Lodzer Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. Heute, 

Dienstag, um 8 Uhr, findet das übliche Abendſingen ſtatt. 
AIm den weiteren Ausbau des Singkreiſes zu ermöglichen, bit⸗ 
ten wir alle, die auch weiterhin mitmachen wollen, mit allem 
verfügbaren Liederbuchmaterial zu erſcheinen. Auch Inſtru— 
mentalſpieler ſind herzlichſt eingeladen, da einige Sãtße mit 
Inſt vum en albegleitung einegübt werden ſollen 

—F 

Kunßt usad Wiſſen 
Die Richard-⸗Wagner⸗Gedächtnisſpiele 1933 der Zop⸗ 

poter Waldoper, in deren Brennpunkt am 1. 3. und 6. 
Auguſt drei Feſtaufführungen von „annhäuſer“ 
im Grünen ſtehen, feiern im 50. Todesjahr durch na⸗ 
tional⸗künſtleriſche Ebneuerung die Erinnerung an den 
unſter blichen Bayreuther Meiſter. Ueberwältigend iſt 

technik, die eine Szene aufbauen, wie ſie keine andere Frei⸗ 
lichtbühne der Welt auch nur annähernd wie die Zop— 
poter Waldoper bieten kann. Unter den prominenteſten 
Künſtlern, die für die Solopartien im „Tannhäuſer“ ge— 
wonnen ſind, ragen Namen empor wie; Göta Ljundberg⸗ 
Vew York, Herbert Janſſen⸗Berlin, Joſef Kahlenberg⸗ 
Wien, Eliſabeth Ohms⸗München, Eugenie Burkhardt⸗ 
Dresden uſw. Als Dirigenten treten ans Pult die Gene— 
ralmuſikdirektoren Dr. Max 
Carl Elmendorff-Bayreuth. Die Geſamtinſzeniexung 
und künſtleriſche Oberleitung hat Intendant Hermann 
Merz in Händen. Das Orcheſter zählt über 120 Muſiker, 
der Chor umfaßt mehr als 300 Stimmen. Urteil der 
hervorragendſten Wagnerkenner iſt es, daß im herrlichen 
Oſtſeebad Zoppot mitten im Walddom der Kunſt ein 
Tempel errichtet wurde, eine Raturbühne der Zehntau— 
ſend, auf der ſich das Urmyſterium der Wagnerwerke um⸗ 
vergeßlich vollzieht: Bühne wird zur Wirklichkeit, Spiel 
zum Leben. Den „Tannhäuſer“Aufführungen gehen am 
27. und 30. Juli Feſtvorſtellungen von Beethovens Fi⸗— 
delio“ voraus. Alle Auskünfte über Begünſtigungen uſw 
erteilt der Magiſtrat Zoppot, Abt. Waldoper. 

Der Influenzabazillus gefunden? Drei engliſche 
Aerzte künden in einer Zeitſchrift an, es wäre ihnen gelun⸗ 
gen, den Influenzabazillus zu finden. Sie entnahmen drei 

Patienten den Krankheitskeim, impften ihnen Frettchen ein 
und wollen in fünf Fällen bei den Tieren die Krankheit 
erzeugt haben. 

mf. „Der Kongreß tanzt“ als Operette. 
bekannte Film Der Kongreß tanzt“ 
zu einer Operette umgearbeitet, die im Herbſt in VParis 

zur Uraufführung kommen ſoll. Robert Heymann, der 

Der welt⸗ 
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Komponiſt, wird dieſe Pariſer UAraufführung ſelbſt leiter 
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Immer tiefer ſchritt ſie in dieſen wundervollen Partk 
ginein. Aber je weiter ſie ſchritt, deſto größer wurde die 
UÜnruhe in ihr. Urſula wollte dieſe Unruhe belãcheln. 
Aber es gelang ihr nicht. 

Es iſt nur, weil Dittrich fort iſt. Und ich vertraue ihm 
doch. Ich vertraue ihm!“ 

Urſula ſchämte ſich ihrer Gedanken, aber ſie kamen 
vieder. Und ſie wollte gerade umkehren, weil ſie dachte, 
daß der dunkle, regenfeuchte Park heute nicht gut für ihre 
ſehnſüchtige Stimmung ſei. Da hörte ſie plötzlich Stimmen. 
Jenfeits der Parkmauer! Urſula wollte weiter. Es würde 
aines der Mädchen mit ſeinem Schatz ſein. 
Was mag bloß im Jagdhauſe los ſein? Daß wir die 

Gnaͤdige holen müſſen? Ob der gnädige Herr verunglückt 
iſt?⸗ 

Urſula hetzte die kleine Anhöhe hinauf, von wo ſie 
hinumerſehen konnte. Ein Mann und eine Frau ſchritten 
vorüber. 

„Ich hörte Sie eben ſprechen. Was iſt im Jagdhauſe 
und wer ſchickt Sie?“ 

Die zwei kamen ſofort heran. Der Mann zog die Mütze. 
Es war der Sohn des Waldhegers von Wilſach mit einem 
jungen Dorfmädchen. 

Guten Abendi Eine Frau ſagte ins, wir möchten die 
gnange Frau von Wilſach dus doagdbaus bit Es 
handle ſich um den gnädigen Herrn.“ 

Ich komme!“ 

Urſula lief, wie ſie war, zu der kleinen Pforte, die ſie 
ſchon viele Male benutzt hatte, um Dittrich entgegenzu⸗ 
gehen, wenn er am Spatnachmittag von den Feldern 
hereinkam. 
Konnen Sie mich begleiten? Nur bis zum Jagd⸗ 

hauſe.“ * 
Dawohl, gnädige Frau! 
Urſula hetzte davon, die beiden anderen hinter ihr her. 
Diltrich hatte ſie einmal mit in dieſes kleine, idylliſch 

gelegene Jagdhaus genommen. Es hatte ihr ſehr ge⸗ 
fallen. Aber ſie war nicht wieder mitgegangen, weil 
Diltrich an jenem Abend einen Rehbock geſchoſſen hatte. 
Sie verſchloß ſich nicht den vernünftigen Gründen, wonach 
jedes Jahr Wild abgeſchoſſen werden mußte; aber ſie 
bergaß nicht, wie wehe es ihr getan hatte, als das ſchöne 
Tier tot im Graſe lag. — 

Endlich waren ſie da. Urſula, die noch immer geglaubt 
hatte, es müſſe ein Irrtum ſein, ſah Licht im Jagdhauſe. 
Alſo war Düutrich hier. Denn er hatte ihr geſagt, daß er 
hier immer allein ſei. Daß er nie jemand mit hier her ge⸗ 
nommen habe. Die weihevollen Stunden hier mitten im 
Walde, wenn die Sonne aufging und er ſich dann allein 
auf die Pirſch begab, die ſeien ſo köſtlich, daß er einen 

Fremden laftig empfinde. Nicht einmal Bernhard Alten 
ſei mit hiergeweſen. 

Urſula preßte beide Hände auf ihr wild ſchlagendes 
Herz Weshalb war Dittrich eher zurückgelommen? Oder 
war es — eine Falle? Sie ſah ſich nach den beiden 
Menſchen um, die hinter ihr ſtanden. Was konnten die 
denn für ein Intereſſe daran haben, ſie hierher zu locken? 

Sollen wir warten, gnädige Frau?“ 
Beſcheiden ſagte es der Burſche. Und Urſula dachte, 

daß ſie den beiden jungen Menſchen unrecht getan habe 
mit ihren Gedanken. Die alten Waldhegersleute waren 
ſo ehrliche, anſtändige Menſchen, die nur dieſen einen 
Sohn beſaßen, der einmal der Nachfolger des Vaters 
werden ſollte 

aelgen.“ 3 
Buie, warten Sie! Ich werde mich Ihnen erkenntlich 

Urſula ging die Stufen hinauf. Und die Knie zitterten 
ihr. War Dittrich verunglückt? 

Sie öffnete die Tür. Sie war nicht verſchloſſen, nur 
angelehnt. Und Urſula taumelte zurück. Dittrich lehnte 
mit verſchränkten Armen an dem hohen Schrank, der ver— 
ſchiedene Gewehre barg. Auf der Chaiſelongue ſaß Margit 
von Alſen! 87 

Die dunklen Augen der ſchönen Margit hatten die 
junge Frau erſpäht. Dittrich aber ſah ſie nicht. Mit letzter 
Kraft ſchleppte Urſula ſich wieder hinaus. Sie ging an 
den zwei jungen Leuten vorüber, ſprach kein Wort, wußte 
vielleicht nicht einmal, daß ſie noch hierſtanden. Wie Blei 
fuͤhlte ſie ihre Füße. Und feurige Funken ſprühten rings 
um ſie, ſo furchtbar war die Erregung, in der ſie ſich 
befand. 

Urſula ſchritt in den Wald hinein. Ziellos, planlos. 
Sie wußie nur, daß Dittrich ſie belogen und betrogen 
hatte. Und das löſchte ihr Leben aus. 

Verlacht und verhöhnt von Margit von Alſen! Ver— 
lacht von Dittrich, der ſich ſeines Sieges freute und doch 
die andere liebte! 

Urſula ſchritt weiter. Immer weiter in den dunklen 
Wald hinein. Sie dachte an nichts. Nicht an die Gefahren, 
die ihr drohten. Sie fühlte nur, wie es ſie fror bis ins 
Mart hinein. Die letzten dunklen Wolken zogen eilig 
dahin. Hell trat die volle Scheibe des Mondes hervor. 

Und dort drüben lag das Forſthaus. Ohne es zu 
wiſſen und zu wollen, hatte Urſula dieſe Richtung 
eingeſchlagen. Freundlich vom Mond beſchienen, lag 
es dort drüben. 

Urſula zuckte zuſammen. 
Zu Oberförſters? Nein! Denn dann würde Dittrich 

ſie ja zurückholen. Sie mußte fort. Weit fort. Sie durft⸗ 
Dittrich nie mehr wiederſehen. 

Und Urſula von Wilſach lief weiter, weiter, brach 
endlich todmüde zuſammen, dachte als letztes: 

Dittrich, dein Schwur war falſch. Und ich habe dir 
gealaubt babe dich geliebt Dittrich, Dittrich!“ 

Gortſekuno jolat⸗ 

. Morgen Ergänzungsaushebung. Am morgigen 

dabei die Stimmung und die Mittel moderner Bühnen— 

v. Schillings⸗Berlin und 

wird gegenwärtig 

il gar 

. 
uaniſche 
ſpiel gee 
ſtreiten 

tsie Sc 

fen bei 
ſoll im 
ausget: 
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Aus den Gerichtsſalen 
Ein ſchwerer Junge. In der Pryncypalnaſtr. 18 

2* der alte Prattikus Ignach Krotecki 
y der Wohnungstnhader Adam Viend rgecta am 

*8 ai d. J. in Ärlaub gegangen war und ne längere 
eiſe angetreten hatte. Vor Abend hatte ſich Krotecki n⸗ 

us Angeſchlichen, war in den Keller des Sauſes gekro⸗ 
d. von dort ging er am Abend auf den Boden und be⸗ 
** ãber der Wohnung Miendzyrzeckis mit ſiner A 

—* Gegen Mitternacht hatte er in die Decke zutr Woh⸗ 
— An ſo großes Loch geſchlagen, daß e fich an einem 

gen bequem 8 Er packte in 
Aler Ruhe alls rhanenen Wertſachen ein, ſtaht Waſche 
Farderobe Schmuchſachen und verſchwand auf demealbeßn 

auf dem er gekommen war Anhand von Finger⸗ 
puren wurde Kroteckt ausfindi n findig gemacht, und Keſitern 
—* er ſich, nachdem er am 18. Juni verhaftet 
n e, vor Gericht zu verantworten Er exhielt infolge 

mer langen Lifte von Straftaten 4 Jahre Gefängnis 
die D Vier Kommuniſten verurieilt. Geſtern hatten ſich 
5* Jahre alte Ruchla Geib, die 23 Jahre alte Ruchla 
* — die 24 Jahre alte Scheindla Kupferminz und 
* Jahre alte Laja Glitsman wegen kommuniſtiſcher 

Sor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten 
—* der Einvernahme zahlreicher Zeugen verurteilte das 

icht die Weintraub zu d, die Gelb und die Kupfermin 
E 2 und die Gik⸗sman zu 1 Jahr Gefängnis. 

Svport uns Spier 
veute Beginn der LSodzer Schwimmeiſterſchaften 
S Seute um 1630 Uhr beginnen im L8S-Baſſin 

eEſwmmweltbewerbe um die Bieiſterſchaft vbeß Wodler 
Beʒitt⸗ An den Wettbewerben nehmen die beſten 

mer teil. 

— — — ñtt 

h. Zum Davispotalſpiel Oeſterreich —Spanien. Die 
paniſche Davispokalmannſchaft, welche das Qualifikations— 
piel gegen Oeſterreich vom 14. bi. 16. d. Mäin Wien be— 
ſtreiten wird, iſt bereits geſtern in Wien von folgendem 
Beſtande eingetroffen: Mayer, Dural und Suque. Oeſter⸗ 
Seich meldet folgende Mannſchaft: Artens und Matejto zu 
den Einzelſpieten und Artene Dtetara im Doppel. 

Speicher führt in der „Tour de France“. Die 11. 
Zappe der Tour de France“ von Nizza nach Cannes über 
128 4lm. ſiegte Archambaud (Frankreich) in 3:55;33, wel⸗ 

er auch die Geſamtführung wieder übernehmen koönnte. 
hn. Die 12. Etappe von Cannes nach Marſeille über 

109 Klm gewann der franzöſiſche Einzelfahrer Speicher in 
701350 vor Bernard und Level, welche die Zeit des Sie— 
gers zugeſchrieben bekamen. 
Im Geſamtklaſſement führt jetzt Speicher (Frankreich) 
in 70210;00 vor Lemaite Im Landertiaſſement ſuhrt nas 
wie vor Frankreich mit 2881014 vor Beigien. 

egen der drückenden HSitze verlief das Rennen ſehr 
Leneten das Fed hielt ſich bis Friejus beiſammen B— 

änderte ſich das Geſamtbild wenig, nur daß der 
paier Troeba an ber Spitze lag. Sinter Toulon verſuchte 

* auszurücken, wurde jedoch von Bernard und Level 
it Speichet eingeholt. Die drei Fahrer gaben die Spitze 

bis Marſeille nicht ab, und?trugen den Elappenſieg unter 
ſich gus 

NRevanchekampf Schmeling — Baer 
h. Der Manager Max Schmelings, Joe Jacobs, drah— 

tet aus USA, daß er mit dem Manager Max Baers, An— 
tsie Sofman, bereits den Kontrakt für das Revanchetref⸗ 
fen beider Borer unterſchrieben habe. Der Revanchekampf 
joll im Februat in San Francisco evtl. Miami in Florida 
ausgetragen werden. Beide Manager einigten ſich, daß 
faus Schmeling in Rom Carnero beſiegen ſollte, das Re— 
danchetreffen Baers mit Schmeling um den Weltmeiſter— 
titel gehen ſoll. 

Zindberghs Europaflug mit Sinderniſſen. Lindbergh, der damit beauftragt 8 ee füt eine 
d gelmäßige Verkehrsverbindung zwiſchen Europa und 

merika ausfindig zu machen und der mit ſeiner Frau 
n einem Flug nach Europa über Grönland und Jsiand 
Rytartet war, mußle, einer Meidung aus Salifat zuſoige, 
Ae Notlandung bornehmen. 

—— 2 

Ein Seemann erzählt: 

Der Hund 
Von Kurt Gauger. 

Vim holt mich von der Werft ab. * Aim hat etwas auf dem Hertzen. — Ich weiß nicht, was 
Ich bin erſt geſtern von Auſtralien zurüägekom— 

—2* it haben in Rotterdam gelöſcht und ſind gleich in 
remen ins Dog gegangen. 

h weiß, Jim war mit einem Beinbruch lange im 
Krantenha uel und liegt jetzt ſchon acht Wochen am Land, 
wei keine Schanz iſt. Die Schiffe liegen ja bald alle auf. 
Slechte Zeuen fur uns Fehrenstenee Ich werde mich hüten abzumuſtern 

Ich möchte Jim gern an Bord haben. Wir haben 
,— Reiſe zuſammen gemacht. Abet es iſt keine Stelle 

t. J— 

Zim hat etwas auf dem Herzen. 
daß er ſo an Land rumliegt? 
al Jim ſagt nichts Wi gehen die Werftmauer ent—⸗ 

ig. 
Jim will zu Fuß in die Stadt. Ich frage ihn, ob er 

3 nicht von mir das Fahrgeld geben laſſen will, daß wir 
eide ahren können. Sim will nicht. darum aeben wir 

au Fuß. 

Quält er ſich damit, 

getreten; ſie verlangen 

Aleine Tuxrnfeſtnachrichten. 2 Millionen Arbeit⸗ 
ſtunden hat man die zur Herrichtung des 
Feſtplatzes für das 15. Deutſche Turnfeſt notwendig wur 
den. Mindeſtens die gleiche Anzahl Arbeitsſtunden war 
erforderlich für die Holz⸗ und Metallbearbeitung bei Her⸗ 
richtung der für den Feſtplatz beſtimmten Ausruſtung und 
Bauten. — Ueber 150 000 Turnleiter (Turnwarbeſinnen), 
Vorturner(innen), Spielleiterlinnen) Vereinsleiter Kaſ⸗ 
ſenwarte uſw) leiſten in der Deutſchen Turnerſchaft wo— 
chentlich an m en Tagen freiwillige, ehrenamtliche 
Arbeit. Sie ſind die Träger der Vorbereitumgsarbeit für 
das 15. Deuiſche Turnfeſt in Stuttgart innerhalb der 
13 000 deutſchen Turnvereine. — Unter 800 000 ausland⸗ 
deutſchen Tutnern und Sportlern iſt die AuslandsAbte⸗ 
lung der Deutſchen Turnerſchaft die treibende deutſche 
Kraft. Sie bildet beim 15. Deutſchen Turnfeſt in Stutt⸗ 
gart die Betreuerin für alle Auslanddeutſchen, unabhän⸗ 
gig von jeder Verbandszugehörigkeit. 

Aus der Umgesend 
Alexandrow 

Gartenfeſt. 
ch. Am Sonntag veranſtalteten die Kirchengeſang⸗ 

vereine der Trinitatisgemeinde⸗Lodz und „Polyhymnia“⸗ 
Alexandrow im Garten des Geſangvereins „Polyhymnia“ 
in der Zielonaſtraße ein großes Gartenfeſt, verbunden 
mit verſchiedenen Ueberraſchungen. Bereits früh vor 
8 Uhr trafen die epſten Gäſte aus Lodz hier ein Am 
Vormittag verſchönto der Trinitatis-Verein den Haupt— 
gottesdienſt mit Geſangvorträgen. Nach dem Gottesdienſt 
fand ouf dem Feſtplatz ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 
Um 2 Uhr nachmittags begann der Poſaunenchor des „Po— 
lyhymnia“Vereins unter Leitung des Herrn Theodor 
Braunke ſeine Muſikvorträge, die ſtarke Anerkennung 
fanden. Es folgten Muſikvorträge des Kirchenorcheſters 
unter Leitung des Herrn Oswald Litke, worauf der Po— 
ſaunenchor des „Polyhymnia“⸗Geſangvereins noch einige 
Stücke zum beſten gab. Nachdem der Trinitatis-Verein 
„Das iſt der Tag des Herrn“ unter Leitung des Herrtn 
Max Litke geſungen hatte, vergriff Herr Paſtor⸗Vikar 
Behnke das Wort zu einer Anſptache, in der er die Teil⸗ 
nehmer herzlich begrüßte und über das Lied ſprach. Es 
wurden darauf noch folgende Lieder vorgetragen: „Sonn— 
tag iſt's“ (KeG.V. der St. Trinitatisgemeinde), „Wo 
der Donau Wellen fließen“ (Polyhymnia“), „Wer hat 
dich, du ſchöner Wald“ und „Sänger auf“ (Trinitatis⸗ 
Verein), „Thereſenwalzer“ mit Klavierbegleitung und 
„Mädel, laß das Strecken, geh.“ ( Polyhymnia“y, „Un—⸗ 
gariſche Steppenlieder“ mit Klavierbegleitung( Trinita— 
bis⸗Verein). Auch der Poſaunenchor „Polyhymnia“ trug 
noch einige Stücke vor. Inzwiſchen konnte jeder ſein 
Glück in der Pfandlotterie verſuchen. Beim Glücksrad gab 
es auch ſehr viel Spaß. An den beiden Schießſtänden 
wurde hart um die Preiſe gekämpft. Am Abend trat der 
Tanz in ſeine Rechte, zu welchem ein Jazz⸗Orcheſter auf⸗ 
ſpielte. 

Bäckerſtreit. 
ch. Am Montag früh ſind die Bäcker in den Streit 

eine Erhöhung der Brotpreiſe. 
In der ganzen Stadt war am Montkag kein Brot und 
keine Semmeln zu bekommen. 

— Kirchliches. 
ch. Das ev. Kirchenkollegium hat beſchloſſen, daß der 

Friedhof jetzt nur von 6 Uhr früh bis 8 Ühr abends ge— 
öffnet iſt. Der Beſchluß wurde gefaßt um Diebſtählen, 
die wiederholt auf dem Friedhof vorkamen, vorzubeugen. 
Außerdem wird der Eingang vom Armenhaus auf den 
Friedhof geſperrt werden 

VPablaniee 
Kinderfeſt 

Urs. Bei ſchönem Wetter feierte die Sonntagsſchule 
zu Pawlikowice am Sonntag ihr 10jähriges Stiftungsfeſt. 
Die HSochwälder Poſauniſten voran, marſchierten die Kin— 
der nach dem Garten des Herrn Oskar Krieger. Der Po⸗ 
ſaunenchor, der die 13 Kilometer⸗Reſſe nicht geſcheut hatte 
leitete die Feier mit der Weiſe Lobe den Serrn“ ein, 
wãährend die Kinder und Gaſte mitſangen. Umrahmt von 
Gedichten. die die Kinder aufſagten, Poſaunenvorträgen 
und Chorliedern der Sonntagsſchule und des gemiſchten 
Chores der Jugendbündler, der unter der ſachkundigen 
Leitung des Ortslehrers Herrn Bruno Wildemann ſteht, 
verlief die Feier. Die Knaben und Mädchen ſangen die 
Chorlieder: „Laſſet die Herzen“ und „Knaͤben Mädchen 
auf und ſtellet euch“‘, der Jugendbundchor: „Jeſus, dein 
Heiland, er rufet dir zu*. Mächtig tobt des Sturmes 
Brauſen“ Quarteit: „ünd fragſt du die Wolken dort dro⸗ 

Vielleicht will er mir unterwegs was erzählen, denke 
ich mir. Aber er ſagt nichts. 
erzählen. Was man auf Auſtralfahrt erlebt, weiß er ja 
ſowieſo. 

Jim ſtarrt vor ſich hin. — Einmal ſeufzt er auf. Ich 
bleibe ſtehen und denke, daß er jetzt was ſagen will. Aber 
er geht weiter. 

Da zockel ich denn wieder hinterher. — Es iſt ein ziem— 
lich weiter Weg bis in die Stadt. 

Wo die erſten Häuſer ſtehen, überholt uns ein Laſt⸗ 
wagen. Aus einem Haus kommt ein Hund herausgeſchoſ— 
ſen und kläfft das Auto an. 

Dämliches Bieſt! So ein ſchwerer Wagen kann 4 
nicht ausweichen. 

Die Räder gehen über den Hund weg. 
Der Hund liegt auf der Straße und heult. Er ſieht 

ſchrecklich aus. 
Von überall her kommen Leute dazu. — Was ſoll 

man bloß mit dem armen Tier machen? 
Jim und ich ſtehen auch dabei. Mit einmal geht Jim 

auf das Tier zu, ſtreichelt ihm den Kopf, zieht dann einen 
Revolver und jagt ihm eine Kugel hinter das Ohr. 

Der Hund ſinkt zuſammen und iſt gleich ganz ſtill. 
Auch von denen, die drum herum ſtehen, ſagt keiner was. 

Da kommt ein Sivo angelaufen, der den Schuß gehört 

— houie nicht mehr zeiqge⸗ 
maßzl Taonſch reoelmãhiqer 
Sebroauch der hochvwerigen 
Herbo · Praparoe — * 
hnen, selbsi boĩ· heitzestem 
Sonnenbrand, eine reine 
Hoauf. Ddie unechsnen Som- 
mersprossen, gelben Haui. 
llecken und liche Hauf- 
unreinheifen, werden rasch 

Juond sicher durch die aſbe- 
* vhrie Herba-Seile beseifiꝗt 

Herba-Creome halt lhren Teint geschmeidi n 
jugendfrisch. Von 50 P an Gberall ; 

HERBA 
CREME D. SEIFE. 
VON OBEöRMEVERÆCO. 

Und ich habe auch nichts zu 

ben“ Herr Sepner aus Czyzeminek hielt die Feſtanſprache 
über Luk. 10 21 und Römer 2, 3. Aus dem Bericht ging 
hervor, daß dio Sonntagsſchule vor 10 Jahren mit 10 Kin 
dern gegründet wurde und 7 Jahre hindurch von Serrn 
Hepner geleitet wurde. Im Laufe des erſten halben Jah 
xes wuchs die Zahl bis auf 75; gegenwärtig gehören zur 
Sonntagsſchule, die nun Herr Ruß leitet. ——— Mit 
dem Chorlied „Gott mit euch, bis wir uns wiederſehen“ 
und Gebet fand das Feſt ſein Ende Während eines Po— 
ſaunenvortrages wurden unter die Sonniagsſchuttinder 
Gaben verteilt. 

Aus dem ei⸗ 
Eiſenbahnunglück bei Wilanow 

Im Wilanower Vorortverkehr entgleiſte geſtern ein 
Zug, wobei ſieben Perſonen Verletzungen erlitten. Drei 
Wagen wurden zertrümmert. Ueber die Urſache des Un— 
glücks wird bekannt, daß die Entgleiſung infolge zu ſchar— 
fen Bremſens herbeigeführt worden iſt. Der Lokomotiv— 
führer hatte den Zug in dem Augenblick angehalten, als 
plötzlich ein Knabe unmittelbar vor der Lokomotive auf⸗ 
tauchte. Das Gleis gab nach, ſo daß der Zug entgleiſte. 

Skandal um die Gdingener Verkehrsgeſellſchaft 
AUnſer M.-Korreſpondent meldet: Der Gdingener 

Stadtrat hat ———— die Mitglieder des /Aufſichts rates 
der Gdingener Städtiſchen Verkehrsgeſellſchaft“, Rosz⸗ 
czynialſtt und Lobecki, ihrer Aemter zu entſetzen, und 
zwar wegen ſchlechter Wirtſchaft. Die Geſellſchaft wurde 
überhaupt ſtandalös verwaltet; vor allem von dem ehe⸗ 
maligen Direktor Goldhar, einem Lodzer. Die Folge iſt 
daß die Geſellſchaft 14 Millionen Zloty Schulden hat 
und für fallit erklärt werden wird. Die älte Verwaltung 
billigte den Kauf alter Kraftwagen, die maſſenweiſs 

— 

Ausgabe von Gratisfahrklarten uſpw. Bekannt ſein dürfte 
daß Goldhar Wechſel der Geſellſchaft über Wo 600 Zloty 
unberechtigterweiſe in der Schweiz diskontierte und dan 
in unbebannter Richtung verveiſt iſt. 

Die üblichen Miſibräuche 
Das Warſchauer Bezirks-Bodenamt ſtellte in letziét 

Zeit Mißbräuche feſt, die der Referent dieſes Amtes, Bia— 
lowiejſti, begangen hat. Bialowiejſki hat nämlich die 
Verordnung, daß die Parzellierung von Landgütern nur 
auf Grund von Genehmigungen der Landämter erfolgen 
darf, für ſeine Zwecke ausgenützt, indem er ſolche Beſche— 
nigungen fälſchte und gegen entſprechende Bezahlung ver⸗ 
kaufte. Da die Genehmigungen bei dem Abſchluß de 
notariellen Aklte vorgezeigt werden müſſen ſetzte ich B 
lowiejſti mit den Notariatsbeamten Wojnicz und Si— 
klowſti ins Einvernehmen und ſicherte ihnen einen T 
des Gewinns. worauf dieſe Beamten die gefälſchten Do— 
lumente ohne weiteres beſtätigten. Im Zuſa m menhang 
mit dieſer Affäre werden weitere Verhaftungen erwarte 

hat. Er fragt, wer geſchoſſen hat und wer einen Revolve? 
hat, und ob der Betreffende einen Waffenſchein hat. 

Ein alter Schauermann ſtellt fich vor den Sipo hin 
und ſagt, daß hier niemand geſchoſſen hat. Aber der Hert 
Sipo könnte ja alle durchſuchen. 

Die Leute lachen, weil ein Sipo ja wohl nicht ſo 20 
oder 30 Schauerleute und Matroſen durchſuchen kann. 

Der Sipo weiß nicht, was er machen ſoll. 
Da geht Jim auf ihn zu, gibt ihm den Revolver und 

ſagt: 
„Do. — Es war bloß ein Schuß drin. 

eigentlich jemand anders haben“. 
Dann dreht er ſich um und geht weg. Ich geh ihm 

nach. Die Leute ſtellen ſich zwiſchen uns und den Sipo. 
Wie wir in eine Seitenſtraße einbiegen, ſehe ich zu⸗ 

rück. — Der Sipo ſteht immer noch mit dem Revolver in 
der Hand. Ich muß lachen, wie er ſo daſteht. 

Wie ich Jims Geſicht ſehe, tut es mir leid, daß ich ge⸗ 
lacht habe. 

Ich nehme ihn mit zu meiner Mutter. Er hat keino 
Mutter mehr. Ich erzähle ihr, was geweſen iſt. 

Als ſie ihm über das Haar ſtreichelt, fängt Jim an zu 
weinen. 

Ich habe mit unſerm Alten geſprochen. Jim kaun dech 
bei uns anmunſter 

Den ſollte 
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Zwei Todesopfer eines Großbrandes 
Zwei Schwerverlegte. 

In Kuznica Grodziſka, Kreis Wloszczuw, Woj. 
Slelce, brach bet dem Bauern Staniſlaw Wiencek Feuer 
aus. Das Feuer ſprang auf die benachbarten Gehöfte 
über und legte insgeſamt 9 Häuſer in Aſche. Staniſlaw 
Wiencek und ſeine Frau Wladyſlawa trugen ſo ſchwere 
Brandwunden davon, daß ſie in bedeenklichem Zuſtande 
im Krankenhaus untergebracht werden mußten. Die 
beiden Kinder des Wiencek, die Zjährige Kazimiera und 
der 2jährige Staniſlaw, ſtarben an den Folgen der er⸗ 
littenen Brandwunden 

Bewaffnete Zigeuner überfallen ein Dorf 
Aus Wilna wird gemeldet: In Sumielewo, Gem 

überfiel ein Trupp bewaffneter Zigeuner das 
orf und raubte, was zu rauben war. Bauern, die Wi⸗ 

derſtand zu leiſten verſuchten, wurden mit ußwaffen 
bedroht. Vieh und Hausgerät wurde zuſammengeſchleppt 
und verladen, worauf die Zigeuner das Weite ſuchten. 
Die Polizer nahm die Verſolgung auf und konnte die 
ganze Bande verhalten. Das geſtohlene Gut konnte den 
rechtmäßigen Eigentümern zurückerſtattet werden. 

Arzt vergißt Bandage in der Bauchhöhle einer 
Patientin 

Aus Thorn wird berichtet: In einer Stadt in Pom⸗ 
merellen litt die Bamtin St. G. ſeit längerer Zeit an 
Schmerzen im Leib. Die Aerzte ſtellten bald darauf 
feſt, daß ſich an einer Stelle des Bauches Eiter anſam— 
Nolt, weshaib dis Krante nach dem Graudenger Kranten⸗ 
haus gebracht und ihr der Eiter entfernt wurde. Da die 
Eiterung jedoch nicht aufhören wollte, beſchloſſen die 
Aerzte, der Sache auf den Grund zu gehen und eine Ope⸗ 
ration vorzunehmen Am Tage vor der Operation be— 
merkte die Krankenſchweſter in der Wunde der Patien⸗ 
tin das Ende einer Bandage und zog eine lange Binde 
aus der Wunde. Außerdem fand man in der Wunde 
noch ein großes Stück verfaulber Watte. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Patientin vor acht Monaten am Blind⸗ 
darm operſert worden iſt, wobei der Arzt wahrſcheinlich 
die Bandage und die Watte in der Bauchhöhle vergeſſen 
hat. Die Angelegenheit wird nun ſowohl vom Gericht, 
als auch von der Aerztebammer behandelt werden, da 
der Zuſtand der Kranken nicht ungefaͤhrlich iſt 

Erwähnt ſei übrigens, daß die Bandage und die 
Watte im Krankenhaus 
ſchen beſichtigt werden kann. Es wird auf dieſe Weiſe 
eine Sammlung für die Kranke veranſtaltet 

Sommerfeſt deutſcher Katholiken geſprengt! 
Am Sonntag fand in Kattowiher Halde im Gaſthaus 

Rzychon ein Sommerfeſt des Deutſchen Katholiſchen Män⸗ 
7 ge —— g * 7— un⸗ 

rheilten ge aufs als ſich plötzlich einige 
a unter die Geſellſ⸗ it miſchten, die vorher im 
Reſtaurant ſchon einiges getrunken hatten. Sie verlang⸗ 
ten von den Gäſten, die Gaſtſtätte innerhalb von fünf 
bis zehn Minuten zu räumen. Dabei fielen verſchiedené 
Drohungen. Um Zwiſchenfälle zu ermeiden, gingen die 
Teilnehmer des Feſtes aͤuseinander. 

Sechsmal überfallen! 
Ende voriger Woche, gegen 1 Uhr nachts wurde auf 

die Wohnung des deutſchen Gemeindevertreters Kowalſfti 
n Imielin ein Ueberfall durch Aufſtändiſche verübt Die 
Aufſtändiſchen ſchlugen die Fenſterſcheiben ein, wobei auch 
die Rahmen zertrümmert wurden. Sogar einige Schuſſe 
fielen. Nachher flüchteten die Aufſtändiſchen und ſam 
melten ſich am Denkmal in Imielin. Erkannt wurden 
der Führer Gnielka und Kus. Zu bemerken iſt, daß Ko⸗ 
walſfti in den letzten drei Jahren bereits ſechsmal über⸗ 
fallen wurde 

Czarnikau. Kirchenjubiläum. Am 6. Juli 
BGnnte die evangeliſche Gemeinde Fitzerie (Marunowo) 
im Kreiſe Czarnikauu das 1850jährge Jubſſäum ihret 
Kircheneinwehung feiern. Die Gemeinde beſteht ſchon 
ſeit dem 80jährigen Krieg. Die erſten Aufzeichnungen 
gehen bis 1625 zurück. Die alte Holzkirche iſt einſt von 
den Anſiedlern ſelbſt erbaut worden und gehört zu den 
älteſten Gotteshäuſern der Gegend 

Sivilltands Aachrichten 
Evangeliſche Gemeinde zu Zgierz 

In der Zeit vom 1. bis 80. Juni wurden getauft: 7 Kwa⸗ 
bea uind 7 Mädchen. — Boeerdigt wurden: Reinhold Ludwig Ziſtel 47 3 6 Mon 
Eduard Guſt b0 J. Alma Alice Schütz 7 Wochen, Lydia Leh⸗ 
Näann eage Eugen Riſte 2 Mon, Emilie Rabe geb. Kwaſt 
z0 JMac milian Arnold 27 J. Ehſe Irgang 17 Jahre alt. 

Aufgebolen wurden: Alfons Wendland — Ella glara 
Symanſta MWolf Gernad — Alice Selma Schwiderek, Aam 
Ebuard Reich — Elſe Elfriede Arndt, Rudolf Pinkowtt 
Fried Woliner, Joſeph Plucienſtt — Eugenie Alma Neujahr 

Getraut wurden; Alois Julius Klalt — Lydia Griſoldi 
Braun. Sermann Lubnau — Gertrud Erna Kluck, Alfons 
Wendland Ella Klarta Szymanſka, 

Evangeliſche Gemeinde zu Alexandrow 
In der Zeit vom 1. Juni bis 80. Junt wurden getauft: 

Knaben und 9 Mädchen. 
Beerdigt wurden: Serta Gertruda Rimpel 2 J, Amallia 

Auguſta Küumann geb Braun 74 J. Auguſt Radke 86 J. 
ſin Begert 82 J. Adolf Nips 14 J. Ostkar Rimpel 27 3 
Sidja Zink geb Grundmann 88 J. Grhard Gitjan Krinke 

Monat, Beria Ditkof 1voto Friedrich geb. Wegnet 84 J. 
Lotte Zink 18 Tage, Auguſt Sartmann 76 Jahre alt. 

Aufgebolen wurden Abert Tonn — Ehſe Hedwig Schind⸗ 
der, Onufey Lochowſti — Eugenja Zirke, Abolf Schaub — Elſe 
Modro, Edmund ſßänſchke — Olga Brenner, Alois Krauſe — 
Selene Rozycka, Arnold Klee — Joͤſefa Sikora, Emil Sübner 
SLeokadia Jeſſe Hugo Arndt — Emma Lorenz 

Gelraut wurden: Ewald Schatmann — Lidia Leppert, 
Reinhold Plagens — Olga Hertel, Edmund Schultz — Leotkadjg 
Trombezynſta, Edward Schulß — Leokadia Maiſchatz, Friedrich 
A Frede — Irma Meißner, Onufry Lochowſkt — Eugenia 

itle 

gegen eine Gebühr von 10 Gro⸗ 

Fahrtminiſteriums, zwei japaniſche Offiziere u. a. hatten 

Vorbild treueſter Pflichterfüllung und echten Fliegergei⸗ 

ſterbend berausgog 

VBrüder in Not 
Von Alſons Hayduk mitgebracht. 

Der Hunger treibt nach Leningrad 
Nor dem Oktoberhotel in Leningrad ſtaut ſich eine 

neugierige Menge Man wetß nicht recht, gilt das Inter⸗ 
eſſe den fabelhaften amerikaniſchen Kraftwagen, die das 

für die Fremden unterhält, oder gilt es uns 
Reiſenden, die dadurch, daß ſie Hut, Kragen und anſtändi⸗ 
3 Schuhwerk tragen, weithin als Ausländer kenntlich 

Ein Frauenkopf drängt ſich am offenen Fenſter vor: 
Eeid ihr Deutſche?“ 

Wir ſind erſt 72 Tage in Rußland und daher dop⸗ 
pelt erfrennt deutſch qugeſprochen zu werden Fragen ge⸗ 
hen hin und her, die bald leiſer werden, als wir auf die 
Lebensverhältniſſe zu ſprechen kommen. 

„Wir ſind aus der Wolgarepublik hergekommen. Die 
ganze Familie. Acht Köpfe In den Faupiſtädten ſoll's 
eher was zu eſſen geben.“ 

„FJetzt in der Erntezeit kommt ihr vom Lande in diee 
Stadt?“ frage ich verwundert und doch nicht ohne ahnen⸗ 
des Wiſſen. Denn das bleiche Ausſehen und die mehr als 
dürftige Kleidung der Frau ſagen mehr als alle Worte. 

Die Antwort dieſer wolgadeutſchen Bauernfrau iſt 
e kurz wie erſchütterndd: Wir haben michts zu ernten 

err!“ J— 
„AUnd wovon lebt ihr hier?“ 
Ein langer Blick. Keine Antwort. 
Der wachthabende Poliziſt zerſtreut die Menge 3* 

Auf einem Wolgadampfer 
d — Ie — in brutaler g 

edes Zwiſchen x großen Wolgadampfer. t man 
uns auch in Niſhnij⸗NRowgorod durch ein ſolennes Kaviar⸗ 
frühſtück über die abgeſagte ichtigung der dortigen 
Aubofabrit hinweggeſe 25 doch ſotbſt die —5 
gg in der erſten Schiffsklaſſe ſehr zu wünſchen übtig 

s ſich aber an Menſchenmaſſe an den La Uen v 
jm Schiffsrumpf zuſa mmendrängt, Läßt Gorkbis Elends⸗ 
ſchilderungen ſeiner Nachtaſylgeſtalten weit hinter ſich 

him aber reiſen nur die vielen, vielen Menſchen die in 
Lumpenbündeln all ihr Habtum ben ſich tragen? 

Ein Bauer deutſcher Abſtammung erklaͤrt es. Hun⸗ 
derts von Kilometern werden oft von dieſem armen Volk 
zurüchgelegt, um nur irgendwo bei entferntenn Verwand⸗ 
len oder Fteunden ein Säckchen Mehl oder ſonſt etwas 
Eßbares aufzutreiben 

Ein Mãaädel hodkt mit ihrer ndin im 
all dem Janimer dieſes wimmelnden Menſchenhaufens 
deſſen Ausdünſtungen den Aufenthalt im Schiffsbauch zur 
körperlichen Qual machen. Sie iſt weit weg geweſen, in 
Perm, aber nun zieht ſie wieder heim, denn auch anders⸗ 
wo iſt die Not nicht geringer. 

Ein junger Weinbauer aus dem Nordtaukaſus erzãhlt 
uns, wie ſehr ſein Heimatdorf und die einſtmals blühen⸗ 

� 

den Siedlungen der Deutſchen daniederlegen. Da zupft 
ihn plötzlich verſtohlen ſeine Frau und zieht ihn weg. 
Warum? Die Vertreterin des Intouriſt Büros iſt eben 

aufgetaucht und hat nur einige Worte aufgeſchnappt 
Ein Schädling!“ ſagt ſie — und in dieſen zwei Wor 

liegt die ganze Kluft zwiſchen Kollebtiviſten und Ku— 
Meß 

Beim Mittageſſen ſammeln wir heimlich das für man⸗ 
chen von uns ſowieſo unverdauliche Schwarzbrot, um es 
d unten ſo im Vorbeigehen unſeren Landsleuten zuzu⸗ 

Als die ſtrohblonde Lydig an Land geht und das 
Schiff noch Eiſenbleche zu lLöſchen hat, ſchlendre ich mit 
durch die HSafe nanlage. Da ſteht ein zerlumpter alter 
Bauer, wie der Hiob der Bibel, ein Wolgadeuiſcher, der 
ſich offenbar ſchämt, zu betteln, und doch etwas haber 
möchte 

Woher des Wegs, alter Mann?*“ J 
— — 
Seine letzte Kuh ſollbe er ins Kollektiv geben. Da 

hat er ſie li niedergeſchlagen. Und iſt ür ſünf Jahr⸗ 
ckt worden 

Schickſal im Schwarzmeergebiet 7 
Im Umkbkreiſe von Odeſſa liegen viele deutſche Kolona 

ſtendörfer, die noch aus der Zeit der ßen Katharino 
———— Am Dampfer ſprachen wir ſche enteignete 
Bauern, die uns dringend empfahlen, mal ſo ein deufſches 
Dorf zu beſuchen. — —— 5 

Die Reiſeleitung gab unſerm ſtrikten Drängen nach, 
und ſo gings im Auto durch die Steppe nach Gr ieben⸗ 
thal, einem proteſtantiſchen Dorfe, deſſen Pfarrer 
ſperrt war und deſſen ehemalige Knechte jezt das Kollet⸗ 
diw befehligen. Abſeits davon die zerfallenen Häuſer der 
ehemaligen G ern, die unter ürglichſten tänden 
noch ſelbſt wirtſchafteten, nicht mehr Und nicht 
anbauten, als ſie gerade noch zum Verzehr benbtigten 
Eine Gruppe von Frauen umringthe uns Ausgemer⸗ 

gelte, verbitterte Geſichter. Wir ſind erſtaunt über die 
en mit der uns das Elend ganz offen geſchildert 
wird. 
ESperrt uns doch ein!“ ſo ſchreit eims blaſſe, junge Frau — der Sſowjetslente in's icht e 
ein! — einem Jahre ſind wir ſowieſo alle auf dem 

Der Mann lächelt uns verlegen an, gleichſam ſich ent⸗ 
ſchuldigend: Warum gehen ſie nicht in's Kollektiws?“ 

Das geht ihm micht in den Kopf. Es zu verſtehen, 
müßte er ein Deutſcher ſein 

Das Auto ſurrt wieder durch die Steppe. 
Mir ſe die gequãlte Stimme noch immer im Ohr:? 

alle auf dem re auf dem Friedhof . 

Areſs aller Welt 
Feierliche Beiſetzung von Marga von Etzdorf 

Berlin, 10. Juli. 
Am Montag wurden die ſterblichen Ueberreſte der 

Fliegerin Marga von Etzdorf in heimatlicher Erde beige⸗ 
ſetzt. Zahlreiche Verwandte und Freunde, Vertreter der 
Fegerei, der Behörden und der Preſſe, darunter Mini⸗ 
ſterlaldirektor Chriſtianſen als Vertreter des Reichsluft⸗ 

ſich in der Invalidenhauskirche zuſammengefunden, um der 
toien Fliegerin das letzte Geleit zu geben. Vor dem mit 
Blumen und Kränzen über und über bedeckten Sarg hielt 
Fliegerpfarrer Lörzer die Trauerrede, wobei er in etgrei⸗ 
ſender Weiſe den Lebensweg der Fliegerin ſchilderte, ihre 
hervorragenden Charaktereigenſchaften und ihre große 
Liebe zum deutſchen Vaterland und zur Fliegerei hervor⸗ 
hob. Marga von Etzdorf, die ſchon in der Zeit der tiefſten 
Erniedrigung dem deutſchen Namen im Auslande Ehre ge⸗ 
macht habe, werde der deutſchen Fliegerjugend ſtets ein 

ſtes ſein. Nach der Trauerſeier in der Kirche bewegte ſich 
der Trauerzug auf den Invalidenfriedhof, wo am offenen 
Grabe der Vorſiende des Aexo⸗Clubs von Deutſchland, 
Majſor von Kehler der toten Fliegerin einige Abſchieds⸗ 
werte zurief. Während der Trauerfeierlichkeiten kreiſten 
drei Flugzeuge der Sportfliegerſchule über dem Friedhof, 
um ihrer boten Kameradin die letzte Ehre zu geben. 

Erſtmalige Ausreiſe des Papſtes. Am Montag nach⸗ 
mittag um 85 Uhr hat der Papft in Begleitung ſeines klei⸗ 
nen Gefolges, darunter einiger Kardinäle, zum erſten 
Male Rom und die nähere Umgebung verlaſſen, um ſich 
nach dem in den Albaner Bergen gelegenen Caſtel Gan⸗ 
dolfo zu begeben und dort perſönlich die Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten am Palaſt und Park zu beſichtigen. Seit mehre⸗ 
ren Jahren iſt der Beſuch des Papſtes auf dem hiſtoriſchen 
Sommerſitß der Päpſte angekündigt worden, der nun ganz 
unerwartet erfolgte 

Der Todesſturz eines Fliegers — gefilmt. Ein Opfer 
s Films iſt der 29jährige italieniſche Flieger Biſtario 
geworden, der mit dem Flugzeug eines Freundes in der 
Rähe von Verſailles Kunſtflüge ausführte, die gefilmt 
wurden. Bei der Ausführung eines Loopings konnte ſich 
der Apparat nicht mehr rechtzeitig aufrichten und ſtürzte 
vor den Augen des Filmoperateurs und bei laufender Ka⸗ 
mera ab. Der Operateur glaubte zuerſt, es handle ſich 
um ein beſonders waghalſiges Bravourſtück des Fliegers, 
bis ſchließlich der Apparat auf dem Boden aufſchlug und 
man den Flieger aus den Trümmern der Maſchine mit 
einem Schädelbruch und zahlreichen inneren Verletzungen 

Schwere Unwetterkataſtrophe im Elfaß 
Kolmar, 10 Juli. 

Das furchtbare Unwetter, das am vergangenen Frei⸗ 
tag große Teile des mittleren Elſaß heimſuchte, iſt erſt jetzt 

in ſeinen Auswirkungen ganz zu überſehen, da faſt alle 
Telefon⸗ und Telegrafenverbindungen zerſtört waren. 
7 bis 9 Stunden lang ging über den Vogeſentälern ein 
ſchwerer Wolkenbruch mit ungeheurer Gewalt nieder, der 

in kürzeſter Zeit die Bäche und Grenben in reißende 
Ströme verwandelte und Dörfer und Straßen überflutetke 
Im Mayſersberger und Markircher Tal wurden Keller 

und Ställe überflutet. An zahlreichen Stellen ſtand das 
Waſſer bis zu einem Meter hoch in den Säuſern. Die Ka⸗ 

taſtrophe wurde dadurch erhöht, daß alle Telefon⸗ und elek⸗ 
triſchen Leitungen zerſtört wurden und die Dörfer in lie⸗ 
fes Dunkel gehüllt waren. Beſonders ſchwer wurden die 
Weinberge heimgeſucht, wo die herabſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen Gräben bis zu einem Meter Tiefe in den Boden rif⸗ 
ſen, Zahlreiche Straßenzüge wurden vollſtändig ver— 
ſchlammt und jeder Verkehr unmöglich gemacht. Der Scha⸗ 
den läßt ſich noch nicht annähernd überſehen, geht aber in 
die Sunderttauſende von Franken. * 

15 Verletzte bei Zugzuſammenſtoß. In der Nähe von 
Carlisle lief der Edinburgh —London⸗Expreßzug auf einen 
Güterzug. 5 Perſonen wurden ſchwer, 10 weitere leicht 
verletzt. Die Lokomotive und mehrere Wagen des Erpreß⸗ 
zuges entgleiſten und ſtürzten um, ſo daß der Verkehr auf 
beiden Gleiſen ſtillgelegt war. 

Sturm reißt Kriegsſchiff vom Anker. In Venedig iſt 
in der Nacht zum Montag ein ſo heftiger Sturm ausge⸗ 
brochen, daß im Hafen zwei engliſche Kriegsſchiffe vom 
Anker geriſſen und abgetrieben wurden, da fie nicht unter 
Dampf ſtanden. Der Torpedobootzerſtörer „H. 84* wurde 
vom Sturm bis in die Mitte des Hafenbeckens getrieben, 
wãhrend das Werkſtättenſchiff Reſource“ um ſich ſelbſt ge⸗ 
trieben wurde Ein italieniſcher Schlepper wurde ſofort 
aufgeboten und konnte die Schiffe unbeſchädigt wieder ar 
die Ankerplätze zurückſchleppen. 

Weltflieger Gronau fliegt nach Zoppot. Am 12. Jult 
trifft Wolfgang von Gronau mit einem Flugzeuggeſchwa⸗ 
der in Zoppot ein. Am gleichen Tage wird von Gronau 
im Deutſchen Kaſino in Langfuhr einen Vortrag halten. 

———— 

Heute in den Theatern 
Teatr Meiskt. EFraulein Doktorf. 
Sommertheater im Staszic⸗Park. Cꝛzy est veo 
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Dienstag, den U. Juli 1833. 

Enlischher TeXxtil-Bricf 
(Von unserem stàndigen Korrespondenten) 

B. C. P. London, im Iul. 
Es steht nun fest, dass die Absicht der amerikani- 

echen Regierung. 30 Prozent der Anbauflãche füt Baum- 
wolle aususchalten oder aufzukaufen, annãhernd erfũlit 
werden wird. Nach den bisher vorliegenden Berichten, 
sind die meiſten Farmer bereit, dem Plan der Regie- 
rung zuzusſstimmen und ein Drittel ihres Baumwollertra- 
ges abzugeben — mit der Option, es zu einem bestimm- 
ten Preise zuruckkaufen zu duürfen. Die gunstige Auf- 
nahme des Resierungsplans war aber nur ein kleiner 
Faktor in der seit kurzem vor sich gehenden Baumwoll- 
preishauſsſse. Die wichtigſste Ursache war die Erklärung 
Roosevelts dass er einer Sta bilisierung der Wahrun- 
goen nicht zustimmen könne, sondern es als seine Haupt- 
aufgabe betrachte. die Inlandspreise für landwirtschaft- 
liche Produkte z2u steigern. Damit hat die Spekulation 
auf dem Baumwollmarſt einen Grund zur Hoffnung ge- 
funden und die Steigerung der Preise, nicht allein für 
Baumwone, Sondern für mtliche Urprodußte, ict da- 
her nioht mehr ratse maft. Was Roocevelt mit der weit. 
zehenden Ermãachtigung tun wird, die inm vom Kon- 
Sress erteilt wurde, und welches seine näãchsten Schritte 
Som werden — das ist ein Ratsel und die Welt fragt 
sich. wohin seme Politik führen werde. Eins ist aber 
wichtig und betrifft die Textilwelt als Ganzes: 

Dle gesteigerte Kauikratt Amerikas hat schon 
und wird noch zu weiteren Käufen von aller Art 
von Rohmaterialien und auch von Fertigvaren 

führen. 
do haben amerikanische Kauier bereits grosse Mengen 
Rohwolle, Kammlinge, Leinenwaren. Sowie Jutegewebe 
zekauft. Indirekt spiegelt Sich die besſsere Kaufkraft 
Amerikas im Exportgeschäft Südamerikas wider, so 
lass diese wieder mehr Fertigwaren von Europa kau. 
fen kKönnen. Auch hier bemerſt man bereits die Resul- 
tate dieser Bewegung. Argentinlen hat in den leteten 
Wochen sehr bedeutende Aufträge für alle Arten von 
Textilien erteilt. 

Die Londoner Woll-Auktionen wurden am 4. Juli 
erõftnet und zeigten eine Ssensationelle Steigerung samt- 
licher Preise, die sich zwiſchen 15 und Prozent Auf- 
&hlas bewegt. Die Ursache dieser Hausse liegt er 
Stens in der in Aussicht stehenden Reduktion der Welt- 
Wollsſschuren: z2weitens in der Steigerung der Baum- 
wollpreise und drittens in den fortgesetzt grossen Ein- 

——— ——————————— üV — 

kãufen der Franzosen, Deutſschen und Belgier, die Wolſſe 
als die besſste Kapitalanlage betrachten. 

Die Beschãftigung der Mollindustrie in Vorkshire 
isſt wieder besser, und 2zwar sowohl im Vergleich mit 
den letaten zwei Monaten als auch mit dem Voriahr. 
Samtliche Branchen profitieren von den Auftragseingan- 
gen. doch geht es den Kämmereien und der Teppich- 
industrie am besten. Holland ist letathin neben Deutsch- 
land als einer der beſsten Kunden der britischen Woll- 
industrie aufgetreten. 

Die Lancashire-Baumwollinduſtrie hofft. dass die 
bevorstehenden Handelsverhandlungen mit Japan irgend 
eine Lösung der brennendsſten aller Probleme mit sSich 
bringen werden, denen die britische Baumwollindustrie 
je gegenũbergestanden hat. Es ist natürlich eit höchst 
schwicriges Problem und viele Leute wundern sich, wie 
man ũberhaupt das Dumpinz der japanischen Textil- 
exporte verhindern wolle. Jedenfalls isſst es bereits ge- 
lungen. in Indien und letatens in Ostafrika besondere 
Zôlle einzuführen. die sich vor allem gegen japanische 
Waren tichten. Damit hat Grossbritannien einen gros- 
scn Vorsprung erzielt, da — von Indien nicht zu reden 
- Ostafrika ein sehr gutes und grosses Absatzgebiet 
darstellt. 

Die Kunstseiden-Induſstrie Grossbritanniens hat 
einen neuen Rekord aufgestellt: die Produktion im Mai 
vwar 7170000 Ib, verglichen mit nur 60090 000 Ib im 
Mai 1952; das ist die höchſte je verzeichnete Monats- 
erzeugung. Mit der Maimenge steigt die bisherige Pro- 
duktion auf etwa 31 200 00 Ib. was allerdings nicht 
mehr ist. als im Voriahr in der gleichen Zeit erzengt 
wurde. Die Aussichten für den Herbſt Sind jedoch aus- 
sSerordentlich gut und bis dahin sind die britischen 
Kunstscidenfabriken so ziemlich ausverkauft. Ob die 
Unkosten es erlauben werden, in manchen Fabriken 
wcitere Schichten einzulegen, wird sica aus der Gestal- 
tung der Weltwirtschaftslage ergeben, denn dies könnte 
nur auf KRechnung von Auslandsaufträagen bewerksteligt 
worden. 

Die neue Jute-Ernteschätzrung am 1. Juli fiel etwa 
12 Prozent höher aus als im Vorijahr, weshalb ein neu- 
erlicher Preisrũckgang eintrat, so dass man heute für 
First Marks nur mehr knapp übher f* 16 zahlt, während 
vor * emem Monat noch 19 unu mehr gezahlt 
wurden. . 

Warschauer Börsenvwvoche 
Noch immer woelterer Dollar veriall — Aktienmarkt ſest, Anlagemarkt stark rilckläautis — Namentlich Dollar- 

anleihen dureh den Dollarruckgang erheblich betroffen 

de In der Berichtswoche war ein ruhiges Geschaft zu 
eobachten,· wobei die einzelnen Maritgebiete ein ver- 

Shiedenes Aussehen zeigten. Wahrend der Aktienmarket 
ia freundlieher Grundstimmung verkehrte und die mei. 
sten Papiete anseniche Kursbesserungen buchen konn- 
den. war auf dem Anlagemarkt die Tendenz ausgeſpro- 
chen nach abwarts gerichtet. Namertlich die Dollar- 
anlemhen neigten infolge des weiteren Dollarverialles 
zur Schwäche und die meisten Papiere schlossen mit 
Kursverlusten gegenüber der Vorwoche. 

Aui die vorangegangene Hausſse der New Vorker 
Devisenboörse in der Vorwoche reagierten die europãà- 
ischen Markte in der Berichtswoche schwach für den 
Dollar. Besonders emptindlich war die Abechw üchun 
in London. Das Dollarangebot hat in den letzten Tagen 
Staræ 2ugenommen. Wanrend noch ⸗zu Beginn der 
Woche eine gevicse Nachfrage namentich on priva- 
ter Seite vorlag. wollte zu Wochenende niemand mehr 
Dollar kaufen. Die Bank Polski war der einzige Ab- 
rehmer für Dollarnoten, da Sowohl die Banknauser wie 
duch die Privatbânken Bargeldnoten uberhaupt nient 
aufen. im Gegenteil eine ganze Reihe von Aktienbdan- 
ben sich ihrer noch besterenden Doharbeetande durch 
Veikauf bdei der Bank Polchi zu cnledren zuchten 
duch das Pfund lax vchwach und ist in atſchau von 
V.A7 u Wochenbeginn auf 29.78 20 Wochenende ab- 
ebrõckelt. Eine Erholung dagegen verzeichnet die 

eichsmark, die, obwohl die Deckung nur noch 6 Pro- 
zyznt betrãgt, eine ausgesprochen feste Tendenz zeigt. 
n Warschau wurde zwischenbanklich der Kurs für deut- 

sche Reichsmark von 211.75 auf 21185 hinauisesetæt; es 
et Sich also, dass auch ohne genügende Deckuns 
—* Ienge Reglementieruns den Kurs einer Wahrung 
—* lten vermag. Ausgesprochen fest lag die Notie- 
— r Gold, bemerkenswert war insbesondero die 
—* — des Golddollars. Die sonsſtigen Veränderun- 

F em Devisenmarkt waren unerheblich. Zu 
d— — kamen in den an der Börse notierten Devi- 
— etonen zu folgenden Kursen zustande: Bel- 
* Danzig 173 85 Hoſland 360.50. London 20.80, 
nzegꝑ —— Vork 6.40, Cable New Vork 6.45 bis 

7. Prag 26.53 Schweiz 172.50. Stockholm 
—* ing talien 47565. In den an der Börse nicht 
—* — evisen zeigt die Kursgestaltung folgendes —** erlin 213. 25, Kopenhagen 133.50. Oslo 15000 

ockholm 154. 00 ud Montreal 6. 10. 
Der Aktienmarkt 

verkehrte wahrend der ganzen· Woche in fester Bal- 

tunz. Diese Erscheinung gelit vorneumlich auf die 
fFlucht des Pablikums und der Speknlation aus dem An- 
lagemarkt zurück, der infolge der andauernden Doſ- 
larschwãche starßfſem Druck ausgesetzt. Die meisten 
gehandelten Effekten konnten Kursbesserungen erzie- 
len. Gut gehalten haben sieh Bank Polski, während 
faberbusſsch, Cukier, Kijewski mit Erhöhungen schlies- 
sſsen. Mit Kurssteigerungen verblieben die metallurgi- 
schen Werte, insbesondere Norblin, für dio ein Kurs 
von 24.50 gezahlt wurde, und Ostrowiecki. die mit 28.00 
abschliessen, wahrend für Rudzki ein Orientierungskurs 
von 2.60 genannt wird. Auch „Sna i Swiatto“ und Lil- 
pop waren kraãftig erholt. Zu Wochenende weist der 
Kurszettel folgende Notierungen auf: Bank Polski 75.50 
bis 76.00, Kiiewski 15.50. , Cukier“ 20.50. Lilpop 10.50, 
Modrzeijow 3.75, Starachowice 9.25— 9.50 und Haber- 
buseh 44. 00. 

Die Absſschwächung des Dollarkurses hat sich na- 
turgemass auf die Bewertung iener polnischen 

Anlelhepapiere 
ausſsgewirkt, die auf Dollar lauten. Das Angebot an sol- 
chen Papieren war in der Berichtswoche ziemlich gross, 
was ein recht beträchtliches Nachgeben der Kurse 2zur 
Folge hatte. So hat sich der Kurs der Dillonanleihe 
von 50.00 auf 46.50 gesenktt, die 6proz. Dollaranleihe 
ermässigte sich von 45.50 auf 39.00 und die Prämien- 
anleihe sank von 101.50 auf 100.50. Diese Kursverände- 
rungen sind ausschliesslich auf die Dohharabschwachung 
zurũckzuführen. Das einzige Papier, das sich gegen- 
über dem Dollarverfall als widerstandsiahig erwies, ist 
die Stabilisierungsanleihe; der Grund hierfür liegt dar- 
in, dass bei Vergütung der Zinsen und bei ihrer Ein- 
lösung die Golddollarklausel beachtet werden soll. Von 
den übrigen Papieren konnte die Bauanleihe eine leichte 
Kursbesserung von 37.85 auf 38. 00 buchen, während die 
Konversionsanleihe und die Franc-Eisenbahnanleine mit 
einem Kurs von 43.50 bezw. 100.50 ihr früheres Neau 
behauptoen konnten. Die Gold-Eisenbahnanleine hingegen 
zeigt eine kräftigo Steigerung von 38.50 auf 40.00. Auf 
dem Markt der privaten Lokationspapiere war die Ten- 
dem iest bis auf dio Kommmaldoilaramemne, die im 
Einklang mit dem Dollarrückgang stark rücklãufig 
waren. So ist die Warschauer Dollaranleihe von 31.50 
auf 28.50,. die Schlesische Dollaranleihe von 34.00 auf 
30.50 herabgeglitten. Nachſtehend die Wochenend- 
kurse der festverzinslehen Werte: 7Tproz. Stabiſisie- 
rungsanleine M00 13. τοα Investitionsanleſhe 

Handelsteil der Freien Presse 

101.75, Dollaruwka 46.00,. 5proz2. Konversionsameme 
43.75, 6r02. Dollaranleihe 39. 00, 10D0r02. Eisenbahman- 
leme 100.50,. 8 bezw. 7proz. Piandbriefe und Obligato 
nen der Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 83.25. Sprod 
Bauobligationen der Landeswirtschaftsbank 93. 00. 8 
bezw. 7proz. Pfandbrieſe der Agrarbank 94. 00 bezv 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Stadt Warschau 40. 50 bis 
40.75, 8proz. Pfandbriefe der Stadt Lodr 37. 0. 

Ungeheure Hengen Lodzer Textilwaren in der 
vergangenen WVoche ausgefünrt 

ag. Im Zusammenhang mit der ab 20. Juni d. J. er- 
folgten Einführung von Ausfuhrzöllen, konnte im Laufe 
der vergangenen Woche eine geradezu riesenhafte Bu- 
nahme der Textilwarenausfunr verzeichnet werden 
Ganz besonders grosse Mengen Konfektion wurden nach 
England und Holland auſsgeführt. Da unser Ewort noch 
memals derartige Ausmasſsse angenommen hatte, waren 
die Speicher in Gdingen mehrere Tage hindurch buch- 
stäblich überfüllt, da die normalerweise den Göngener 
Hafen verlassenden Schiffe nieht imſtande waren, der- 
art grosse Warenmengen mitzunehmen. 

Im Interesse der Lod2er Exporteure wurde der 
Exportverband der Polhniſschen Textilindustrie bei der 
PolnischBritischen Gesellschaft wegen des Mangels an 
Schiffsraum vorsſstellig, und 2war mit dem Erfolg, dass 
die Gesellschaft noch ein besonderes Schiff z2ur Veriu- 
gung stellte, dass den gröscten Teil der aufgestapelten 
Konmiektionstransporte aufnanm, um sie nach iren Be⸗ 
siimmungslandern, namentlich nach England und Hof- 
land, zu befördern. 

ag. Eine Delegatur des Staatlichen Exportinstituts 
in Lodz. In der Lodzer Indusſtrie- und Handelccammen 
hat gestern eine Delegatur des Staatlichen Exportutt 
tuts ihre Tatickeit auffenommen, die Befrennmgen vorn 
Ausfuhrzon für Konfektion gewähren wird, wie er ad 
30. Juni eingeführt worden ist. Delegierter ist Hert 
zdziechowski. Die Zollbefreung wird auf Grund von 
Gutachten zweier vereidigter Kontrolleure erfoten. 
Zzum 2weck der Zusammenarbeit mit der Delegatur So- 
wie zur gleichzeitigen Ueberwachung der Zweckmass 
keit der Konfektionsausfuhr wurde ein Sonderausschuss 
gebildet. der aus dem Prasdenten der Industrie- und 
Handelskammer Herrn Robert Geyer, Hlerrn Geveraldi- 
rektor Felix Maciszewski, Kammerrat Rosen, Direktor. 
Seipelt, ferner aus dem Direktor der Handetammer 
Bajer und aus deren steltvertretendem Drektor De. 
Henryk Berkowicz besteht. EB 

Ausfuhrmõgſichkeiten. Eine Firma in Casablan- 
ca wünscht Beziehungen mit Fabriken von Herrenkon- 
fektion amubcnũpfen (Nr. 6393/33). — Ene marokkani- 
sche Firma übherw�mmt die Verkaufsvertretungen von 
Firmen, die Konfektion ausführen wollen ENr. 6030/33). 
Eine sũdafrixanische Firma möchte Beziehungen. wit 
Fatricen anknipfen, die Woll- und Baumwoſtstoffe, 
belstoffe, Metaſi- und Beintnöpfe herſtellen Nr. 61177 
/33). — Eine palãstinensische Firma möõchte Beziehnn- 
gen mit Fabriken von Regenmänteln und Stoffen an- 
knũpfen (Nr. 6105/33). — Ein deutsſches Handelsunter- 
nehmen ũbernimmt die Vertretung einer poühen F- 
ma, die Textilwaren ausführen möchte Nr. 6106/33). - 
Nahere Auskünfte erteilt das Büro der Lodzer IHndu- 

strie- und Handelskammer. 
AMiasslfizlerus der Baumwolle la Guungen. Eineq 

Meldung des Schiffahrtsunternehmens Bergenske Bab- 
tic Tranſsports Ltd.“ in Gdingen zufolge hat diese Schiff- 
fahrtsgesellschait einen eigenen Aascikkator für Baum- 
vwolle in Gdingen engagiert, der an Ort und Steſle Gut- 
achten ausstellt, so dass Gdingen ĩn ceser Beziehune 
von Bremen unabhãngig wird. 

21. Deutschoe Ostmesse Königsberg vom 20-23. 
August. Die Vorbereitungen füur die desiuhrige Deut- 
Sche Osſtmesse in Königsberg Pr. de 21L., sind vereit: 
seit làängerer Zeit in vollem Gange. Sie findet vom 
Sonntag, den . bis einsſchl. 23. August atatt und um- 
fasst: Allgemeine Warenmustermesse, Technische- und 
Baumesse sowle die grosse Landvirtschafts MSαellune. 
Eine besondere Note erhàlt sie durch ene Reihe von 
Sonderſschauen. — Der Reichs-Justizminicter hat auch 
der diesiäührigen Deutschen Octmesse den gesetzhohen 
Schutz? von Erfindungen. Mustern und Warenzeichen 
zuerkannt. 

welterhin zIchwoche Dollartenuen. 
ag. Bereits seit dem frũhen Morgen konnte restera 

I auf em Lodzer Geldmarkt ein lebhafterer Verkebhr mi 
Dollars verzeichnet werden. Ausserbörslich wurde der 
Dollar 6,05 z1. im Verkauf und 6 Zt. im Kauf notiert 
Dieser Kurs hielt sich bis Mittag, nachher wollte man 
vielfach nur noch 5. —5, 98 Zoty z2ahen. Bis 11 Ubr 
vormittags zahlte die Banx Polcki 6,05 z1. für den Do- 
lar, obwohl das Warschauer Stammhaus ab 10 Uhr den 
Dollarkurs auf 6 71. herabgesetzt hatte. In Lodæ vurde 
der Kurs erst um 11.30 Uhr auf 6 2z1. ermãssigt. Im Ge- 
gensatz zu den Dollarscheinen verkehrte der Golddonat 
gestern im Zelchen einer festeren Tendenz, und 7war 
9,40 Z1. im Verkauf und 9,85 Zzt. im Kauf. Es Famem 
nur wenige Abschlüsse zustande. 

Die deutsche Mark notierte weiterhin etwas fester. 
Das Angebot war nicht Sonderlich gross wogegen be- 
déutende Nachfrage herrschte, was in interessierten 
Kreisen der Spekulation zugeschrieben wird. Der Kurs 
der BReichsmark stellto sich aut 2.12 Z1. im Verkant und * 



—3 
—— 

* 

Freie Preſſe“ — Dienstag, den 11. Juli 1933 Ar. 189 
Lodæer Banse 

LoOdz, den 10. Juli 1983 
Valuten 

Staatspaplere und Pfandbrieii 
33 Bauanleihe 37,50 
63 Pollaranleihe 36.75 

5800 60 50, Roggenkleie 12 1275, Weizenkleie 10 11 
Weizenkleie grob 1150 12,50, Raps 846, Viſtoria 
erbsen 2425, Senfsamen 5328, Sommerwicke 12,50 

Deauerhaft, modern gu haben Sienkiewicza 56, 

— 

Abrchluss Verkauf Cauf 5 Dollar· Pramienanleihe 45,00 44,75 500 
— — 66 8606 528 Lonversionsanleine 43,75 

75 Stabilisationsanleihe 47,5047, 25 
Verzinsſiche Werte 83 Pfandbriefe der Bank Gosp Kraſ. 9400 

73 Stabilisa tionsanleihe — 47,75 47,25 82 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 9400 
43 Investitionsanleihe — 10100 100,00 72 Elandbriefe der Bank Gosp. Kral, 83 25 
4 Pramien⸗Dollaranleie — 45,00 4450 73 0bl. der Bank Gosp. Krai. 8325 

33 Bauanleihe — 38,00 37,50 83 Pfandbriefe der Bank Rolny 9400 
Pfandbhriele 73 Pfandbriefe der Bank Rolny 8325 

82 Pfandbr. d. St. Lod⸗ 3700 — — 75 Landl. Dollarpfaudbriefe 85,00 
Tenden⸗ abwartend 

MWanschauer Bönse 
WMarschau, den 10. Juli 1933 

Devisen 
Amsterdam 360.50 New Vork⸗ Kabel 
SBerlin 213,50 Paris 
Brussel 12480 Prag 

Kopenhagen —— 800 
Danzige — — oslo — 
London 29,72 Stockholm 

New vork 609 Zurieh 
Devisenumsãtze mittel, Deviſsentendenz uneinheit⸗ 
lieh. Dollar privat 5965,95 Goldrubel 
Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischen 

banblich 218,50. Deutsche Mark privat 210,50. Endgl. 
Golddollar 9,31. Pfund privat 2960 2955 

Anträge in Eheſcheidungs⸗ 

493 4,94. 

Rarl Oskar Wieczorek 
RKoperniba · Giraße (Miuſcha) 8 

rediglert fachlundig und prompt: Kompagnie⸗ und Pachtverträge, Punktatlonen, 
Erbſchafts⸗ und 

Einſpruche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗ Immobilien⸗ u, Lolalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirks, und Stadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Militär⸗Behorden 

Ueberſetzungen von ſeglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Strahßenbahnverbindung: Linie Nr6, 68 und 9 75 

42 Landl. Pfandbriefo 39,50 
43 Lãàndl. Pfandbriefe 3340 
4563 Pfandbriefe der Stadt Warschau 47,75 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschau 4,50 41,75 
83 Pfandbriefe der Stadt Lodz 37,00 37,50 

102 Pfandbriefe der Stadt Radom 33,00 

13,50, Peluschken 1218, blaue Lupine 8S gelbe Lu- 
pine 1050 11,50. Stimmunsg rubig. 

Heute in den Kinos 
Wriga: Die Liebesgeſchichte des Fürſten“ 
Caſino: Der Dämon der Großſtadi“ (Wynne Gib⸗ 

ſon, Edmund Love). 
Capitol: Quick“ (Cilian Harvey) 
Corſo Das Geſchwader der Verlorenen“ (Richard 5 

Mary Aſtor); Ausſöhnung“ (John Botlen Erich Wiltliamsſ. 
„Grand⸗Kino: 

Horn). 
una: „Der Ball“. 

Metro: Die Liebesgeſchichte des Fürſten“ 
Palace: Wenn die Liebe erliſcht· (Gary Marlin) 
Przedwioenie: Jenſeits des Ozeans“ (Maurice Chevalier, 

Claudelte Colbert). 
Rabieta: Die Ueberflüſſige“ (Mae Maxrſh, James Dunn) 
Splendid: Geſchloſſen 
Sztuka: „Der Flirt mit dem Offizier“ (Grace Moore, Adolf 

„Der Mann, der zurückkehrte“ (Kamilla 

Dd. Der heutige NJachtdienſt in den Apohteken: A Dancen 
Zaierſka Straße 57, W. Groszkowſti, A⸗go Liſtopada 16. 8. Gor⸗ 
fein, Pilſudſtiſtraße 24,S Bartoszewſki, Petrikauer Straße 164 
R. Rembielinſki. Andrzeija 28. AgSzymanſki. Prazedzalniana 76 

6,12 Altlen 
3508 Bamt Polſeki 7730 Npop 12.25mMenon 

2633 Nevogk 1600 NModt ⸗ ejow 100 
47.56 Für Staatsanleihen insbesondere für Dollaranleiuen 

83 schwachere Tendenz, fur Pfandbriefe festere und fur 
33 Aktien sehr feste Tendenz Dollaranleihen im Privat- 

verkehr: 83 Dollaranleihe . 19025 (Dlonanleme) 
4250 2,75 250. 

— 

hypothetariſchen Angelegenheiten, 

DSas Neueſte für Sausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen por 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter⸗-Rouleaus au⸗ 
Solzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben 

Wohn 36 393 

Bei Bedarf an 

Ppapier⸗ und Scireibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lod, 
Piotrkowſla 156. 205 

RESTER 
lůr Anzi ge, Damen⸗· · HUerren⸗antei 

emplfiehlt Firma 
— Wasilewv sa, plotriouska iir. 182 

c Vo mec u era 

holu Bijouterie, Silber, Lombardqui 
44 tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 

kowſta 7. 

—D —* 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 
lauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft M. H. LISSAK, Piotr⸗ 
kowſta Nr. 5. * 

222Brillaͤnten! 
Sold und Silber, verſchtedene Symnaſohen ſo⸗ 

wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe M. Mizes, Piotrkowſta 80 

Suie ſehmaghafte 
Mittas 

werden verabreicht Wulczanſta 117, Wohn. 5 
N e uheit! Praktiſche Patent⸗Gartenſchirme, 

verſtellbar nach jeder Richtung, mit und ohne 
Tiſch, ſowie Gartenmöbel aller Art. Zgierz, 

Szczawinſka 3. 708 

Wringmaſchinen, Primusapparate, 
— Fleiſchmühlen, Plätteiſen ſowie jegliche wertvolle 

Geräte der Küchenwirtſchaft, werden ſolid und 
billig repariert in der Spezialwerkſtatt 

Shindler, Lodz Wulczanſta b2 nhaber Adolf 
Pfeiffer und Paul Schindler. 709 

Einige hundert Kilo 

Maebuatur 
zu verkaufen. Näheres in der Geſchäftsſtelle der 

fliegen· 

Freien Preſſe“. 

fanger * —E —E 8 * 
—D — nur —R 

————— 
Per ſofort zu vermieten: große Zimmer 

und Küche mit großer Terraſſe, Zentralheizung 
und ſämtlichen Bequemlichkeiten, ſowie ein großer 
Saal 1226 Meter. Inſtallationsgeſchäft Caſar 
Tetzlaff, Dombrowſka 40, Tel. 183.72 5349 
e——— 

Neuzeitige — 

5⸗Zimmerwohnung 
in ruhigem Hauſe zu vermieten. Auskunft: in 
der Firma St. Weigt u. Co. Senatorſka 7/9 

5354 

1Zimmerund Küche ſoſort zu vermie— 
ten. Przendzalnianaſtraße 17 

Zimmer und Küche zu vermieten. Tar— 
gowa 47, Wohn. 71. Wo, zeigt der Wächter. 707 

Gut möbliertes, ſonniges Zim mer, evtl 
auch für kurzen Aufenthalt, zu vermieten. NRawrot 
Nr. 2, Wohn. 24. 697 

zevtl. 2große Zimmerund Küche 
mit Bequemlichkeiten, in ruhigem, beſſerem Hauſe 
ab 1. Oktober geſucht. Gegend: Ewangelicka oder 
nicht weit davon. Gefl. Off. unter Ruhig“ an 
die Geſch. der Freien Preſſe“. 700 

PIacde zalesione do Sprzedama. 
drzejow, przy kosciele katolickim, 
Piotrowiczowa. 
na wycieczki. 

St. An- 
Nr. 103, 

Tam?e laselx do wynaiecia 

Geſucht qualifizierte Verkäuferin aus 
der Wein⸗ und Delikateſſenbranche, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig. A. Czkwianianc, 
Hodz, Piotrkowſti 60. 710 

Posener Getreldeborsee Preige Paritat Posen Roc 
gen 20,5020,75. Weizen 37,50 38 50 Hafer 14.50 185 
Roggenmehl 65 Proz. 34 50 83550, Weizenmehl 65 Proz. 

D. 

— 

Doſcior 

badunczh 
Flotrkovwvaka 70 

Tel. 181.83. 

zuruückgekehri. 
Haut⸗ venerllche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs 
und Rontgenkabinett, Empf. 
don 8.30 bis 10 vorm. 
122.30 mittags und von 
6880 Uhr abends. Sonn ⸗ 
und deiertags von 10 1fruh. 
Beſonderes Wartezimmer fur 
Domen 4546 

— — 

Doicto 4512 

ludv falk 
Speꝛialarzi tur haut⸗ 

und Geſchlechtskranke 
Nawrot �. Tel. 128.07. 

Empfängt von 1012 und 
vdon 51 Unr abends 

ODer. mech, 

—R J. Di Neroenkrankbeiten 

Al. osciuszki 27. 
Tele ſon 17340. 

Empfanat von Uhr. 

7 * Mõbel 
Zpeiſezimmer· Schlafe lmmer· 
kinrichtungen, ee Ko · 
binelts, Ottomanen. Sitdhle, 
qwale Tiſche ſollder Rus⸗ 
ſahrung zu herabgeſetzten 
Preiſen empflehlt das Möobel· 
lager Z. KAL.IMSXI, 
ſlawrot 37. 8848 
—CVCTIIEII5T 

Eine neue 
Bilder⸗Zeitung! 

fang erſcheint jeßt jeden 
ontag die 
neue 

Koralle 
530 Groſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht piel von Tages⸗ 
neuigkeiten und nicht 
viel von Politik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 

Erleben! Kaufen Sie — —6 —S— 
jeden Montag für 560 G 

Verlag „Libertas“, 
Gm. 6. 5. Lodz, 
VPetrika uer Sir. Nr. 86 

Libertas“. 

Zum ten Wochenon⸗ 

eude, ſpannende Ge⸗ 

die neue Koralle“ beim 

Druck und Verlag: 
Verlagsageſ. m. b. 8. Loda. Vetrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
auptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich z den redaktionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 
Sugo Wieezorel. 

De. Neſsander Nargolſs Innere Krankheiten (Spézialität Magen und Darm) 
iſt umgezogen nach der 

Przejazd Straße 20 
Telefon 11281. ⸗ Empfangt von 3526 Ahr nachmiltags. 

Doktor 

RLINGCER 
Spezialität? veneriſche, Haut⸗ und Haartrankheiten 

(Sexrual⸗Ratſchlãge) 
Andrzéja 2, Telefon 13228. 

Empfängt von 68 Uhr abends. Sonn⸗ und Feien 
taas von 1012 Uhr 8096 

Dr. HELLER 
spezlalarzt ſur haut⸗ harn⸗ u.venerlſche trankbelten 

Aa s8 Lei. 178.80 ehe ien Frgusn und von 4 abends 

sſSonntaas von 11 2 

Zahnärztliches Kabinett 
PONDOWVSKA 
Gluwenu 51, Telefon 17493 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr gbends 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

Koſtenloſe Beratung. 468 

—J— codziennie Swieza 

MAKA meacove, SUCHARAKI ha vꝛ2or 
7 karlsbadæki oraz 2drowe i smaczne 

Fnladania, Obiady jarskde ckcolacje 
poleca znans Cukiernia 

NM. Weinberga 
Piotrkowska 38, tel. 133.82. 

Ceny 2uone. 

——— 

Inr Platz an der Sonnel 
Das Eigenheim, deſſen Bau Sie planen und der 9 
kleine Garten dazu, wollen vorher in allen Ein⸗ 
zelheiten ſorgfältig überlegt ſein. Damit alles 
ſo ſchön und zwedmäßig wird, wie Sie es ſich 
denken und doch nicht mehr koſtet als vor⸗ 
geſehen, leſen Sie die aus der Praxis entſtande⸗ 
nen. leicht verſtändlichen und intereſſanten 

.Bauwelt · Sonderhefte 
Kleingärten von 200 bis 1250 qm von M 
E. Dageförde 

25 Kleinhäuſer im Preiſe von 5000 Mark bis J 
2 alſemienhäuſer im Vreiſe von s ooo ſ Biar vis ð oöhd Mart 
Wir wollen ein kleines Haus bauen!“ Bilder 
und Pläne v Architekt D. WeB. Otto Völders 

uinſavilienhãuſer im Preiſe von 10 000 
Mark bis 20000 Mark g 

Jedes Seſt koſtet 31. 2,50. 
Zu haben bei „Libertas“. Petrikauer Str, 86 

— 
—* 

Tel. 106⸗86 
— 

Opfat 

Nr. 


